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Nr. 600. Abend⸗Ausgabe. 


Strike ⸗Agitatoren. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ hat hinſichtlich der Ar⸗ 
beiter⸗Coalitionen einen neuen Geſichtspunkt zur Sprache gebracht, 
der erwähnt zu werden verdient. Sie ſucht aus dem Wortlaut der 
Gewerbeordnung nachzuweiſen, daß zwar ſowohl den Arbeitgebern als 
den Arbeitern das Recht eingeräumt ſei, Coalitionen abzuſchließen, 
um befiere Vertragsbedingungen zu erzielen, daß aber hinſichtlich 
dritter Perſonen, die ſich zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber eindrängen, 
um ſie zu ihren Handlungen zu beſtimmen, nichts geſagt ſei. 

Wir geben der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ unumwunden 
zu, daß eine ſolche Einmiſchung dritter Perſonen ſtets einen ſehr un⸗ 
geſunden Charakter trägt. Wir können aus Erfahrung ſprechen. Als 
im Jahre 1873 in Breslau der große Setzerſtrike ausbrach, der 
ſämmtliche Zeitungen auf mehrere Wochen am Erſcheinen verhinderte 
und zur Gründung einer allen Parteien genehmen „Normalzeitung“ 
führte, hat ſich ein junger Mann, der ſich damals in Breslau auf⸗ 
hielt und weder Setzer noch Buchdruckereibeſitzer war, unliebſam bemerkbar 
gemacht. Er hieß Brentano und hatte den Auftrag, an der hieſigen 
Univerſität wiſſenſchaftliche Vorleſungen zu halten. Er hat zum Aus⸗ 
bruch und zur Verlängerung des Strikes weſentlich beigetragen und 
wir haben feiner Zeit fein Verhalten herb getadelt. In feiner 
Carriere hat ihm übrigens weder fein Verhalten noch unſer Tadel 
geſchadet. In England kann die Frage, wie eine ſolche gemeinſchäd⸗ 
liche Einmiſchung zu verhüten ſei, gar nicht aufgeworfen werden. Die 
Arbeiter find zu klug, um fie zu dulden; ſie werfen Denſenigen heraus, 
der ſich unberufen mit ihren Verhältniſſen befaßt. Herr Brentano 
ſelbſt hat das in feinem Buche über die engliſchen Gewerkvereine rühmend 
hervorgehoben und ſich bemüht, dem dortigen Vorbild in Deutſchland Nach⸗ 
folge zu verſchaffen. Es war recht inconſequent von ihm, daß er ein 
Beiſpiel gab, welches mit den von ihm vorgetragenen Lehren in fo 
grellem Widerſpruche ſtand. Bei dem großen Kohlenſtrike in Weſt⸗ 
falen hat eine ſolche Einmiſchung Unberufener, ſo viel ermittelt, nicht 
ſtattgefunden. An anderen Stellen mag es der Fall geweſen ſein; 
wir könnten ſogar Namen nennen, wollen aber davon Abſtand neh⸗ 
men, weil anderen Perſonen eine ſolche Nennung ihrer Namen in 
ihrer Carriere mehr ſchaden könnte, als fie gerade Herrn Brentano 
geſchadet hat. Wir hoffen, daß unſere Arbeiter mit der Zeit hin⸗ 
reichend fortſchreiten, um fi. aus eigener Kraft unberufener Agita⸗ 
toren zu erwehren. en Er 

Das war ein Punkt, und nun kommt ein anderer, in Betreff 


deſſen wir mitder „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ nicht 
in gleichem Maße übereinſtimmen. Es iſt richtig, daß die 
Gewerbeordnung das Recht zu Caoalitionen mit ausdrücklichen 


Worten nur den Arbeitern und Arbeitgebern einräumt. Es 
kann füglich nicht anders ſein, da ſie ſich nur mit den 
Verhältniſſen dieſer beiden Perſonenklaſſen zu befaſſen hat. Aber 
wenn ſie anderen Perſonen die Theilnahme an ſolchen Coalitionen 
nicht ausdrücklich geſtattet, ſo verbietet ſie dieſelbe auch nicht. Und 
anderwärts iſt ſie auch nicht verboten. Das Strafrecht hat aber, 
abweichend von dem Sittengeſetz, den Grundſatz, daß dasjenige, was 
nicht verboten iſt, erlaubt if. Und wir möchten daher von vorn⸗ 


herein Verwahrung dagegen einlegen, daß man künſtliche Verſuche 
ftolze Greth. 


Die 
Novelle von Georg Barn. [15] 

„Hm, hm! Eine Wunde!“ wiederholte Frau von Walis auf: 
merkſamer. „Und wie kam er dazu?“ 

„Danach habe ich nicht gefragt, gnädige Frau. Wenn man den 
fungen Leuten im Comptoir ſo viel auf die Hände ſehen muß, da 
kümmert man ſich nicht darum, was dieſe außerhalb deſſelben machen. 
Für mich hat dieſe kranke Hand nur das Intereſſe, daß ſie jetzt wieder 
heil iſt. Es war darum ſo fatal, weil der junge Mann unſere 
Correſpondenz mit Rußland führte und das Haus Otnäkin in Kiew 
uns recht viele Schwierigkeiten machte. Ich bin dafür, daß wir die 
Verbindung mit den Leuten ganz aufgeben, das heißt, wenn wir ab⸗ 
gewickelt haben, wenn wir unſer Geld wieder haben. Die Geſchichte, 
die ſie uns da vorſchlugen, damit wir den hohen ruſſiſchen Eingangs⸗ 
zoll für unſere Waaren umgehen könnten — ich wollte nicht daran —. 
Der Kaiſer von Rußland iſt am Ende uns — dem Handel gegen⸗ 
über nichts weiter, als eben wieder ein Kaufmann, der von uns ſeine 
Speſen erhebt. Wenn ich dieſe erſparen kann, bedenke ich mich keinen 
f Augenblick, das zu thun, was die Welt und das Geſetz als Zoll⸗ 
defraudation verbietet — Unſinn! Wenn ich mir einen Vor⸗ 
theil erringen kann, ohne einen Einzelnen zu betrügen, warum ſollte 
ich nicht? Als Kaufmann kenne ich keinen Staat. Aber wenn die 
Sache da an der ruſſiſchen Grenze nur nicht fo kitzlig wäre! Das iſt's. 
ö Die Ruſſen ſpaßen nicht lange, und das war mein einziges Bedenken, 
auf dieſe Brücke zu treten, die unſer Geſchäftsfreund angegeben hatte, 
um die Waaren billiger zu haben. Kurz und gut, meine Meinung iſt, 
ſobald dieſes letzte Geſchäft glatt iſt, mit den Dimitri Otnäkin zu 
liquidiren. Unſere übrigen ruſſiſchen Beziehungen ſind ja ganz gut 
und wir können dieſe auch nach anderer Seite hin erweitern. Wir 
können ja nun. Hätte wahrhaftig nicht geglaubt, daß ich einen fo 
firmen Ruſſen in's Comptoir bekäme, als Sie den Ziehſohn des 
Paſtors in Sanct Georgen da in das Geſchäft nahmen.“ 

Bei der Erwähnung des „jungen Manns“ wich von den Zügen 
der Frau von Walis der trübe Schein des Ungewiſſen, des Forſchens 
und Grübelns. Das Wort des Geſchäftsführers ſchien in ihr ge⸗ 
zündet zu haben. Sie hatte dasjenige gefunden, was fie geſucht, 
dem ſie ſo lange nachgegangen war ohne Unterlaß, ohne auf die 
richtige Perſon zu kommen. 

„Schicken Sie mir ihn herauf — den — nun, wie heißt noch 
gleich der junge Mann?“ 

„Vollwerth, gnädige Frau! Aber, ich wüßte nicht —“ 

„Was — was, Mosjd Thomaſius?“ 

„Das iſt noch nie vorgekommen, daß einer von den jungen 
Männern, ausgenommen ich, in Ihre Privatgemächer gekommen iſt —“ 

„Es iſt auch keine Geſchäftsangelegenheit,“ verſetzte Frau Marga⸗ 
retha ungeduldig, „eine Privatſache. Sie wiſſen, der Paſtor von 
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macht, um eine ſtrafgeſetzlich nicht verbotene Handlung dennoch zur 
Strafe zu ziehen. Die vermeintliche Lücke aber durch einen Act der 
Geſetzgebung auszufüllen, ſcheint uns ſehr ſchwierig, weil die Grenz⸗ 
linie zwiſchen dem, was erlaubt bleiben muß, und dem, was allenfalls 
verboten werden kann, kaum aufzufinden ſein wird. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 28. Auguſt. 

Der Pariſer Correſpondent des „Frankfurter Journals“ hatte ſich nach 
Metz begeben, um ſich aus eigner Anſchauung über den Empfang, den 
die Lothringer dem Kaiſer bereiten würden, ein Urtheil zu bilden. In 
ſeinem Berichte erinnert er an die Umſtände, die dem Lothringer die Ver⸗ 
ſöhnung mit der Trennung von Frankreich noch mehr erſchweren, als dem 
Elſäſſer, und bemerkt darauf: 

Kein vernünftiger Menſch, der mit den lothringiſchen Verhältniſſen 
auch nur einigermaßen vertraut iſt, hat erwarten können, daß die ein⸗ 
heimiſche Bevölkerung maſſenhaft herbeiſtrömen würde, um ihren Kaiſer 
und ſeine hohe Gemahlin zu begrüßen, wie ſolches in Straßburg factiſch 
der Fall geweſen iſt, wo die Berhältniſſe 3 etwas anders 
liegen. Bie reicheren Metzer Einwohner (die Anzahl iſt wohl nicht 
mehr ſehr groß) hatten ihre Häuſer geſchloſſen und die Stadt verlaſſen 
und den Zudrang der echt lothringiſchen Landbevölkerung muß ich als 
mäßig bezeichnen. Der Empfang des Kaiſerpaares ſeitens der Bevöl⸗ 
kerung war dieſen Umſtänden entſprechend durchaus befriedigend, die 
Altdeutſchen haben in vollem Maße ihre Pflicht gethan und ich bin 
auch im Laufe des geſtrigen Tages vielfach Zeuge davon geweſen, diß 
geborene Lothringer, bei dem ublicke unſeres ſtolzen Kaiſerpaares von 
der fie umigebenden allgemeinen Begeiſterung mit ergriffen, herzhaft in 
den Jubel einſtimmten. 

Uebrigens will der Correſpondent von einer „berühmten Perſönlichkeit, 
welche die Feſtlichkeiten in Metz und auch das Feſtdiner mitgemacht hatte 
und der es vergönnt geweſen war, ſich noch auf dem Bahnhofe von Seiner 
Majeſtät zu verabſchieden“, folgendes Wort erfahren haben, das der 
Kaiſer zu dem Statthalter Fürſten Hohenlohe geſprochen haben ſoll: „Ich 
bin durchaus befriedigt. Ich habe Alles fo gefunden, wie ich es ge 
wünſcht habe.“ 

Es ſei noch bemerkt, daß alle franzöſiſchen Blätter den Wortlaut der 
Adreſſe veröffentlichen, die von Metzer Damen an den Kaiſer und 
die Kaiſerin gerichtet werden ſollte und um Aufhebung des Paßzwanges 
bat, von deren Ueberreichung aber im letzten Augenblick Abſtand ge⸗ 
nommen wurde, da man ſich von der Erfolgloſigkeit eines ſolchen Schrittes 
überzeugt hatte. 

Gegenüber dem neueſten Alarmrufe anläßlich des franzöſiſchen Wehr⸗ 
geſetzes erinnert die „Danz. Ztg.“ an die Rede, welche Fürſt Bismarck 
am 6. Februar 1888 bei der Berathung der Abänderung des Wehr⸗ 
geſetzes gehalten hat. Fürſt Bismarck habe damals die Anſicht ausge⸗ 
ſprochen, nach Durchführung des Geſetzes würden wir beim Ausbruch eines 
Krieges gegen Rußland und Frankreich zugleich an jeder der beiden 
Grenzen eine Million guter Soldaten in Defenſive haben und Reſerven 
von einer halben oder ganzen Million im Hinterlande halten und nach 
Bedürfniß vorſchieben. Man ſage, das werde nur die Folge haben, daß 
die anderen auch höher ſteigen. Er erwidere darauf, in der Ziffer ſeien 
ſie ebenſo hoch wie wir, aber, fügte er hinzu, „in der Qualität können ſie 
es uns nicht nachmachen. Die Tapferkeit iſt bei allen civilifirten Nationen 


Sanct Georgen, bei dem Hertha erzogen worden it — ſchicken Sie 
ihn — ſogleich!“ a n 

Der Geſchäftsführer ſchien dieſe außergeſchäftlichen Beziehungen 
auch zu würdigen und verſprach, den Betreffenden heraufzuſchicken, 
„aber nur der Zögling des Paſtors, der Jugendgenoſſe von Fräulein 
Gertrud, ſoll hier eintreten, nicht der junge Mann,“ betonte er noch 
einmal im Abgehen. 

Der Genannte war, wie wir wiſſen, gleichzeitig mit Gertrud an: 
gekommen und in das Geſchäft eingetreten. Frau von Walis hatte 
ihn auch einmal zu Tiſch gehabt, dann aber ſich nicht mehr um ihn 
gekümmert. Daß weder Hertha und Gertrud ſie an ihn erinnert, 
von ihm in ihrer Gegenwart nie geſprochen hatten, war ein Glied 
mehr in der Kette ihrer Vorausſetzungen, ein letztes Moment zum 
Schluſſe derſelben. Sie wollte überzeugt ſein. In den nächſten fünf 
Minuten ſah fie fi) einem jungen Menſchen gegenüber, von dem fie 
fi) nach dem erſten Anblick ſagen mußte, daß weder fie in ihrer 
Jugend noch ein anderes junges Mädchen ſich in ihn verliebt haben 
würde. Er war von hohem Wuchſe, ſtark von Gliedern, die Haut: 
farbe ſpielte ins Dunkle und dunkel war ſein dichtes Haar, dunkel 
ſein Auge. Es war in ſeinen Zügen, in dem ganzen Eindruck, den 
ſeine Erſcheinung machte, nichts, was unangenehm berührt, was Un⸗ 
behagen, Mißtrauen eingeflößt hätte, aber vergebens ſuchte der ſcharfe 
Blick „der Frau“ nach etwas, das hätte anziehen können. Allerdings, 
es war Einheit, Charakter in dieſem Aeußern, und namentlich trat 
dies jetzt hervor, wo ſich ſeinen Zügen eine gewiſſe mit Befangenheit 
gemiſchte Spannung aufgedrückt hatte. 

Frau von Walis richtete das Wort an ihn: „Mein Geſchäftsführer 
hat ſich bei mir ſehr günſtig über Sie ausgeſprochen. Ich freue mich, 
daß die Empfehlung des Pfarrers, unſeres gemeinſchaftlichen Freundes, 
in dieſer Weiſe reuſſirt hat. Thomaſius hat mir davon geſprochen, 
daß Sie Unglück mit Ihrer Hand gehabt hätten.“ 

Ihr Blick folgte wie ein Falke feinem Wilde. Es war ihr nicht 
entgangen, daß bei ihrer Erwähnung Vollwerth die rechte Hand leiſe 
zurückzog, wie um fie ihren Blicken zu entziehen. 

„O, das war unbedeutend, gnädige Frau, nicht der Rede werth —“ 

„Wie zogen Sie ſich die Verwundung zu?“ 

Er zögerte eine Weile mit der Antwort, als kämpfe er mit ſich, 
ob er mit etwas fabeln ſollte oder die Wahrheit ſagen —“ 

„Ich bitte Sie, gnädige Frau, mir darüber jede Auskunft zu 
erlaſſen.“ 

i grauen Augen „der Frau“ öffneten ſich weit und Zornesblicke 
ſchoſſen auf ihn herüber. Wenn fie ihrer Aufwallung nachgab, würde 
ſie ihn mit einer Fluth von Vorwürfen, Anklagen, Drohungen über⸗ 
ſchüttet haben, aber ihre Willenskraft überbot die gährende Erregung 
und der Schein äußerer Ruhe kehrte in ſie zurück; ſie durfte ſich nicht 
fortreißen laſſen und dadurch von ihrem Ziele entfernen. 

„Sie ſind bei meinem Freunde, dem Pfarrer in Sanct Georgen, 
erzogen worden?“ . 


Zeitun 
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gleich; der Ruſſe, der Franzoſe ſchlage ſich ſo tapfer wie der Deutſche, 
aber unſere Leute, unſere 700 000 Mann ſind kriegsgedient, rompus au 
metier, ausgediente Soldaten, die noch nichts verlernt haben. Und was 
uns kein Volk der Welt nachmachen kann: wir haben das Material an 
Offizieren und Unteroffizieren, um dieſe ungeheure Armee zu commandiren. 
Das iſt, was man uns nicht nachmachen kann. Dazu gehört das ganz 
eigenthümliche Maß der Vorbereitung der Volksbildung in Deutſchland, 
wie es in keinem anderen Lande wieder vorkommt. Wir haben mehr 
Offiziersmaterial und Unteroffiziersmaterial, als irgend ein anderes Land. 
und wir haben ein Offiziercorps, welches uns kein anderes Land der 
Welt nachmachen kann. Darin beſteht unſere Ueberlegenheit und ebenſo 
in der Ueberlegenheit unſeres Unteroffiziercorps, welches ja die Zöglinge 
unſeres Offiziercorps bilden. Wenn andere Armeen gleiche Truppen⸗ 
maſſen, wie wir ſie hiermit ſchaffen, mit Offizieren und Unteroffizieren 
beſetzen ſollen, fo werden fie unter Umſtänden genöthigt fein, Offiziere zu 
ernennen, denen es nicht gelingen wird, eine Compagnie durch ein enges 
Thor hinauszuführen, und noch viel weniger, die ſchweren Obliegenheiten 
zu erfüllen, die ein Offizier ſeinen Mannſchaften gegenüber hat“ u. ſ. w. 

Dr. Otto Arendt, Schriftführer des Emin⸗Paſcha⸗Comités, hat 
eine Erklärung erlaſſen, wonach nach dem Rücktritt des Hauptmanns 
Wißmann von der Leitung des Unternehmens nicht eine einzige Zeichnung 
zurückgezogen worden ſei. Die „Weſer⸗Ztg.“ conftatirt, daß Conſul H. H. 
Meier in Bremen in Folge des Rücktritts Wißmann's ſeine Zeichnung 
von 1000 Mark zurückgezogen baf. 

Die Londoner Preſſe ſteht dem Strike der Dockarbeiter faſt durch⸗ 
gängig ſympathiſch gegenüber, und kein einziges Blatt behauptet, daß ihre 
Forderungen unvernünftig ſind. Ihr bisheriges maßvolles Auftreten hat 
zu dieſem unleugbaren Wohlwollen der öffentlichen Meinung nicht un⸗ 
weſentlich beigetragen Die „Times“ heben hervor, daß die meiſten Rheder 
gleichfalls der Meinung ſind, die Dockgeſellſchaften ſollten jetzt, wo ſich die 
Zeiten gebeſſert haben, gegen ihre Angeſtellten etwas liberaler ſein. 
„Möge ſchiedsgerichtlich feſtgeſtellt werden, ob die Dockgeſellſchaften 
ſich wirklich jetzt ſo ſchlecht ſtehen, daß den Löhnen nicht noch eine 
Kleinigkeit zugelegt werden kann, und ob das Unternehmerſyſtem 
ſo unzertrennlich von der Arbeit in den Docks iſt, daß es nicht 
durch ein beſſeres erſetzt werden kann.“ — Die „Daily News“, welche 
gleichfalls auf ein Schiedsgericht dringen, bezeugen ihre Achtung vor der 
im Hyde⸗Park abgehaltenen Volksverſammlung und dem Eintreten aller 
Hafenarbeiter für ihre gedrückten Genoſſen. „Einem ſolchen Schritte 
ſollte wan in einem Lande, welches ſo viel auf ſein Chriſtenthum hält, 
nicht mit einem bloßen ſpöttiſchen Lächeln begegnen.“ Aehnlich äußern 
ſich die übrigen Blätter. 

Die Dockgeſellſchaften ſtellen ſich einfach auf den Standpunkt des 
„non.possumns“. Die Docks, fo erklärt der Vorſitzende des London und 
India Docks⸗Ausſchuſſes, bätten ſich ſeit Jahren nicht bezahlt gemacht. 
Kaum ſei es beſſer geworden, ſo drohe der Strike, die Hoffnungen der 
Actionäre auf Verzinſung ihres Capitals zu nichte zu machen. Der Strike 
werde London als Hafenplatz dauernd ſchädigen. Es ſei ſchon jetzt als 
theurer Hafen verſchrieen. 


agen dreimal 


. 


wäre 


„O, er hat mich in ſeine Liebe und Sorge genommen, als 
ich ſein eigen Kind!“ 

„Sie ſind nicht verwandt mit ihm?“ 

„Dann ſähe ich vielleicht anders aus, gnädige Frau,“ verſetzte 
er, und ein wehmüthiges Lächeln beleuchtete feine Mienen. „Dann 
hätte ich eine helle Haut und klare, deutſche Augen, und dann hätten 
mich meine Kameraden im Pfarrhauſe nicht „den Schwarz'l“ ge: 
heißen. Es ſcheint, jedes Land, in dem meine Mutter umherzog, 
hat mir ein Pathengeſchenk hinterlaſſen — Ruſſiſch⸗Polen und 
Litthauen und Weißpolen bis hinunter nach Odeſſa. Meine Mutter 
war eine Haufirerin, aus der Nähe von Memel zu Haufe, ihr Vater 
war Lehrer in einem litthauiſchen Dorfe; aber ihr Beten war 
deutſch und aus ihrem Geſangbuch hat mich der Herr Pfarrer bei 
meiner Einſegnung beten und ſingen laſſen. Das war mein einzig 
Erbtheil von ihr. Sie hatte wieder einen Lehrer geheirathet, mein 
Vater ihr aber nichts hinterlaſſen als mich. Und mit mir zog ſie von 
Land zu Land, von Dorf zu Dorf. Erſt trug fie mich auf dem Rücken, 
dann hatten wir ein kleines Fuhrwerk mit einem Hunde. Meiſten⸗ 
theils zog ich mit Hamann — fo hieß unſer großer Zottelhund — 
zuſammen, bis ich dann müde geworden, dann ſpannte ſie ſich vor. 
Im Wägelchen hatte ſie ihren Kram — Heiligenbilder, Kerzen, 
Roſenkränze, Gebetbücher, wohlriechende Waſſer, Seife, Spielkarten, 
eben alles, was in jenen Gegenden gangbare Waare iſt, mit deren 
Verkauf ſie ſich ernährte, ehrlich und redlich. Sie war eine ſtarke, 
herzhafte Natur, die immer gleich mit dem ſchwerſten anfing. Die 
Leute hatten ſie gern, und wohin wir auf unſerer Wanderung lamen, 
da wurden wir gut aufgenommen, ſie war immer friſchen 
und hatte Troſt für Andere, wo es ihr ſelbſt zumeiſt dunkel im 
Herzen war. Sie zog ihr Schickſal wie ihr Wägelchen wacker durch 
das Leben. Als die Zeit fo kam, wo ich in das Leben hineinwuchh 
und ich doch auch etwas lernen mußte, da ward ſie um Rath nicht 
verlegen. Eine Fibel, eine Schiefertafel waren bald beſchafft, und 
meine Mutter ward mein Lehrer. Auf den Landstraßen, Haide, 
im Walde, wenn Hamann nicht mehr wollte oder konnte, dann 
wurde Raſt gemacht, und dann begann der Unterricht in Wind und 
Wetter draußen, oder auch in ag a S 
wir Unterkunft für die Nacht fanden, We 8 
fragt wurde, Lo ſich denn nicht fürchte, fo allein durch das Land zu 4 

n unſicher, Strolche und böfe Menſchen überall, 
ziehen, die Wege ſeie ze 
dann ſchüttelte fie lächelnd das Haupt und fagte: „Wie doch? Habe 
ich denn nicht einen Beſchützer bei mir, der ſede Gefahr abzuwehren 
im Stande iſt?“ Und dann wies fie auf mich. — „Das iſt der 
Engel, der mit mir geht! — bis fie zu den Engeln gegangen iſt. 
Aber wie ſoll ich Ihnen das Alles erzählen? Es iſt ſo traurig und 
Sie haben mich ja doch nur gefragt, ob ich nicht mit dem Herrn 
Pfarrer von Sanct Georgen verwandt je. So bin ich fo weit⸗ 
ſchweifig geworden.“ A 


Fortfehung folgt.) 
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Deutſchland. 

Berlin, 27. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Ueber die Emin⸗ 
Paſcha⸗Expedition werden vom „Nürnb. Gen.⸗Anz.“ folgende 
Einzelheiten mitgetheilt: „Von Witu aus wird die Emin⸗Paſcha⸗ 
Expedition am 17. Juli in zwei Abtheilungen aufgebrochen ſein. Die 
eine Hälfte unter Führung des Herrn Capitän⸗Lieutenant Ruſt beab⸗ 
ſichtigte alsdann mit 12 Booten den Tanafluß hinaufzufahren, während 
die andere Hälfte, an deren Spitze Herr Dr. Karl Peters ſteht, 
auf dem Landwege nördlich vom Tana entlang zum Keniagebiet 
hinaufmarſchirte. Die deutſchen Herren dieſer Abtheilung nahmen den 
Weg zu Pferde. Träger hatte Dr. Peters aus dem Volksſtamme der 
Manyemas in genügender Zahl angeworben. Dieſer Stamm iſt 
als ſehr wild bekannt — u. A. waren die Mörder des Majors 
Barttelot Manyemas.“ Gleichzeitig veroffentlicht der Reiſende 
Dr. Hugo Zöller in der „Köln. Ztg.“ einen Artikel über die 
Expedition, in welchem er zugeſteht, daß die Ausſichten der 
Expedition thatſächlich gering ſind. Die Peters'ſche Expedition 
beſteht, nachdem die Herren Fricke und Bley ausgeſchieden ſind, zur 
Zeit aus den Herren Dr. Peters, Capitän⸗Lieutenant Ruſt, Lieutenant 
v. Tiedemann, Borchert, ſowie einem in Zanzibar angeworbenen 
Herrn Friedenthal. Den in Aden angeworbenen Somali muß es 
während der letzten Monate ihres Aufenthalts zu Bagamoyo herzlich 
ſchlecht ergangen ſein. Man ſchreibt aus Zanzibar, daß ſich zeit⸗ 
weilig unter hundert Mann bis zu achtzig Fieber⸗ oder 
Ruhrkranke befunden hätten und daß auch ſchon einige bei den 
Somali⸗Häuſern von Bagamoyo begraben lägen. Herr Ruſt ſchreibt 
an Dr. Zöller, daß er die Somalitruppe auf 25 Mann herabgeſetzt 
hat. Auch dies bereitete noch Schwierigkeiten, da mancher vom 
Fieber Infieirte mit mußte. Die Kamele, fo ſchreibt Herr Ruſt 
weiter, ſind durch Ankauf auf 15 gebracht, hierzu kommen etwa ein 
Dutzend Laſteſel und 20 Laſtochſen. Dies genüge jedoch für die 
Colonne, die unter Peters, Tiedemann und Friedenthal zu den Nord⸗ 
gehängen des Kenia aufbrechen ſoll. 

[Die Vorgänge an der Magdeburger Zuckerbörſe.] In 
Folge der mehrerwähnten Vorgänge an der Magdeburger Zuckerbörſe bat, 
wie wir ſchon mitgetheilt Jen nunmehr der erſte Vorfteber des dortigen 
Aelteſten⸗Collegiums, Geh. e Fre Neubauer, ſeine Demiſſion 
gene en. Die „Magdb. Ztg.“ berichtet darüber unter dem 26. er. was 
olgt: Die Aelteſten der Kaufmannſchaft traten heute Nachmittag zu einer 
neuerlichen Berathung unter dem Vorſitze des zweiten Vorſtehers, Stadt: 
raths Otto Hubbe, zuſammen. Zunächſt gelangte ein Schreiben zur Ver⸗ 
leſung, das der erſte Vorſteher. Geh. Commerzienrath Neubauer, an die 
Aelteſten gerichtet hatte. Daſſelbe lautet: 

5 Tunge den 25. Auguſt 1889. 
on der 


An das Aelteſten⸗Collegium der Corporati 
Kaufmannſchaft in Magdeburg. 4 
ch habe das Bewußtſein, für das Wohl und die Intereſſen der Kauf⸗ 
mannſchaft von Magdeburg ſtets meine beſten Kräfte eingeſetzt zu haben. 
ch war auch in der unglücklichen Zuckerkriſe nur darauf bedacht, größeres 
Inbeil abzuwenden, und habe nur zu dieſem Zweck, mit Hilfe meiner Ber⸗ 
liner Freunde, dem Gläubiger⸗Comite mächtige Mittel zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Wenn nun aber das Collegium der Aelteſten trotzdem glaubte, 
einer anderen Anſicht über mein Wirken in dieſer 5 Ausdruck 
85 zu ſollen — nun, ſo gebietet mir meine Ehre, überhaupt meinen 
irkungskreis A ien bezüglich deſſen wenigſtens ich ſelbſt mir ſagen 
—.— — zen ihm, trotz meines hohen Alters, mit voller Hingebung 
ewen abe. 
Indem ich daher biermit freiwillig meine Stelle als Mitglied des 
Collegiums niederlege, zeichne ich 
hochachtungsvoll 


Neubauer, Königl. Geheimer Commerzienrath. 


5 Das Soflegium Seiten, ns Erörterung ber Yugelegenbeit, die Anis, 
un en Vorſte aus den 
Aelte er — Kenntniß zu nehmen —— 1 das folgende Schreiben 


zu richten: 
Hochgeehrter Herr Geheimrat! Rh 
Wir bedauern, daß Sie ſich durch die Verhältniſſe genöthigt gefehen 
haben, Ihre Stelle als erſter Vorſteher und als Mitglied des Aelteſten⸗ 
Collegiums niederzulegen, wie Sie uns in dem geſchätzten Schreiben vom 
25. d. Mts. mittheilen. 
Bei Ihrem Scheiden aus dieſer Stelle fühlen wir uns veranlaßt, 


6 - Ihnen in Anbetracht der Verdienſte, welche Sie ſich bisher in Ihrer viel⸗ 
ir — Wirkſamkeit als Vorſteher und Mitglied unſeres Collegiums um 
. e Magdeburger Kaufmannſchaft erworben haben, unſern Dan zu fagen 
13 und der Verſicherung Ausdruck zu geben, daß wir dieſer Wirkſamkeit volle 
Anerkennung zollen. 


es Magdeburg, den 26. Auguſt 1889, 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
(Folgen die Unterſchriften.) 
7 Es wurde ſodann noch im Verlaufe der weiteren Verhandlungen be⸗ 
ſſchloſſen, daß die zur Vorbereitung der ſchwebenden Angelegenheit, ins⸗ 
+7 eſondere Feſtſtellung der aufzuklärenden Punkte niedergeſetzte Commiſſion 
des Collegiums, die bereits heute hätte tagen ſollen, ſchon übermorgen zu 


Kleine Chronik. 


® Bon ärztlicher Seite wird uns geſchrieben: Wie Berliner Blätter 
aus einem Bericht im, Aerztl. Central Anz.“ mittheilen, hat ein Pariſer Arzt, 
Dr. Saymonne, den Bacillus der Kablköpfigkeit entdeckt. Verſuche 
mit der behaarten Kopfhaut von Menſchen und verſchiedenen Thieren ſollen 
ergeben haben, daß, während die Thierhaut unangegriffen blieb, die menſch⸗ 
liche Kopfhaut derart verändert wurde, daß die Haare abbrachen und auch 
die Wurzeln ſchließlich gänzlich verſchwanden, „aufgelöſt“ würden, wobei 
S. ſtarke Säurebildung conftatirt haben fol. Die Säure follen nun 
die Mikroben in feinen vieleckigen „Bleikammern“, welche ſich in dem 
dicken „Schwanzende“ des Bacillus finden, beherbergen. Dieſen „Blei⸗ 
kammern“ verdanken einmal die Bacillen die Eigenſchaft, in der Nähr⸗ 
flüſſigkeit ſo ſuspendirt zu ſein, daß „das dicke Ende nach unten hängt“, 
und ferner die unglücklichen Glatzenbeſitzer eine gewiſſe dumpfe Schwere 
des Kopfes, welche oft mit der Glatzenbildung einhergehen ſoll. Die 
Bacillen — Bacillus crinivorax humanus nennt Saymonne . 
ſonderbaren Mikroorganismen — laſten mit ihren Bleikammern offenbar ſo 
auf den armen Kahlköpfen, daß die dieſen aufgebürdete Laſt durch die ge 
ſchilderte ſubjective Empfindung ſich bemerkbar macht. Glücklicher Weiſe 
bat aber Saymonne bei nen Bacillen eine vortreffliche Eigenſchaft ent⸗ 
deckt, welche einen Angriffspunkt für ihre Bekämpfung abgiebt: ſie haben 
nämlich Geruchsempfindung und eine ſo entſchiedene Abneigung gegen un⸗ 
angenehme Gerüche, daß, „wenn man den gefräßigen Geſchöpfen (in der 
Cultur) mit ſtark riechenden Subſtanzen eingeriebene menschliche Kopfhaut⸗ 
ſtückchen vorwarf,“ ſie „ſich in die weiteſt 5 Ecken des Gefäßes ver⸗ 
krochen.“ S. empfiehlt deshalb für Bekämpfung feiner Bacillen Kakodyloryd 
oder ein wohlriechendes Gemiſch aus ungereinigtem Leberthran, dem 
von zerſtoßenen Zwiebeln abgepreßten Saft, Eigelb und Gummi arabicum. 
Ob die Bacillen umgekehrt auf wohlriechenden parfümierten Köpfen einen 
ünſtigeren Nährboden finden und beſſer en iſt in dem Bericht 
5 Kader nicht angegeben. Vielleicht bringt ein ſpäterer Bericht, mit derſelben 
Slachkenntuiß und derſelben köſtlichen Naivetät abgefaßt, darüber, wie 
über die ſonſtigen Eigenſchaften dieſer intereſſanten Mikroorganismen, 
bald weitere Aufklärung. Vorläufig kann man aus dem E 
Berichte nur ſchließen, daß dieſem ſamoſen Bacillus er a ak 
ungefähr dieſelbe Bedeutung zukommt, wie etwa dem Bacillus N 
warzen, deſſen Schilderung Tüngft durch die Tagespreſſe ging. ; iſſen⸗ 
ſchaftliche Entdeckungen, denen ein allgemeineres Intereſſe zukommt, ertbes 
ößeren Publikum 155 lich zu machen, iſt gen ein anerkennenswer 5 
reben. Nur iſt es dann nothwendig, daß ſolche Mittheilungen — 
mehr Kritie und Sachkenniniß und weniger Naivetät abgefaßt werden, 
e Alco 5 dieſem in die politiſchen Blätter übergegangenen Berichte 
geſchehen iſt. 


Ueber Unglücksfälle in den Alpen wird ber „Preſſe“ berichtet: 
„In Innsbruck traf die Nachricht von zwei Unglücksfällen bei Bergbeſtei⸗ 
gungen ein. Auf dem Abſtieg Schmirn⸗Hinterdur gerieth eine Geſellſchaft 
von fünf jungen Leuten bei hereinbrechender Dämmerung auf einen ge⸗ 
fährlichen Seitenweg, zwei Brüder Skorpil, Gymnaſiaſten aus Innsbruck, 


dieſen Vorarbeiten zuſammenzutreten habe, damit das Collegium in der 
Lage ſei, dem vorgeſtrigen Beſchluſſe entſprechend, ohne Verzug die Klar⸗ 
ſtellung der Vorkommniſſe an der Börſe in den letzten Tagen vorzunehmen 

[Das Landes denkmal bei Wörth,] das dort zum Andenken an 
die gefallenen Baiern errichtet worden iſt, nach Maßſtab und künſtleriſchem 
Werth eines der bedeutendſten unter allen aus entſprechendem Anlaß 
innerhalb Deutſchlands entſtandenen Schöpfungen, iſt das Werk des Arch. 
Prof. Fr. Thierſch und des Bildhauers Prof. Rümann in München, 
deren Entwurf in einer 1885 ausgeſchriebenen Wettbewerbung den Sieg 
errungen hatte. Den Unterbau deſſelben bildet, wie wir der „Deutſchen 
Bauzeitung“ entnehmen, eine in ernſten antiken Formen gehaltene, ge⸗ 
waltige Grabkammer, die auf zwei hohe Stufen geſtellt iſt und die Be⸗ 
ſtimmung hat, die noch erhaltenen und zu ſammelnden Reſte der bei Wörth⸗ 
Fröſchweiler gebliebenen baieriſchen Krieger aufzunehmen. Eine mit Kupfer 
beſchlagene Thür führt von der Vorderfront in den durch Stützen ge⸗ 
theilten, durch ſchmale Schlitze erleuchteten Innenraum; zwei Bronze⸗ 
Reliefs, die neben der Thür ee find, enthalten je auf einer von 
zwei Genien mit Palmen und Kränzen eingeſchloſſenen Tafel die Namen 
aller Schlachten und Gefechte des Feldzugs von 1870 und 71, an denen 
die baieriſchen Truppen theilgenommen haben. Ueber dem flachen Dache 


dieſes Unterbaues lagert an der Vorderſeite ein in Bronze gegoffener 
Löwe, hinter dem auf quadratiſchem Steinſockel als Krönung des kan 
erhebt: 


eine herrliche, gleichfalls in Bronze gegoſſene Figurengruppe ſich 
eine Siegesgöttin, die einen noch im Tode die eroberte feindliche Fahne 
feſthaltenden baieriſchen Krieger ſtützt, während ſie im Begriff iſt, ſein 
Haupt mit dem Siegeskranze zu ſchmücken. An der Vorderſeite des Sockels 
ſteht die einfgche Inſchrift: „Baiern ſeinen gefallenen Söhnen“, während 
die Seiten die Jahreszahlen 1870 und 71 enthalten. 


„Berlin, 27. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Auf der Urania⸗ 
Sternwarte in Berlin iſt in dieſen Tagen der große zwölfzöllige Re⸗ 
fractor eingetroffen, und die Aufſtellung deſſelben hat bereits begonnen. 
In etwa 14 Tagen dürfte das Inſtrument gebrauchsfähig ſein. Die 
Urania verfügt dann über das größte Fernrohr der Sternwarten Preußens, 
und es ſteht de erwarten, daß damit das Inſtitut, welches allerdings in 
erſter Linie der Belehrung des Publikums dienen ſoll, auch zu wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Leiſtungen beſonders befähigt erſcheinen wird. 

Der Arbeiter Voß, Reinickendorferſtraße 21 wohnhaft, gerietb am 
Abend des 25. d. M. mit ſeiner Ehefrau in Streit und ſoll die Letztere 
mit Mißhandlungen bedroht haben. Der 171ährige Steinſetzerlehrlin 
Karl Voß nahm für ſeine Mutter Partei, ergriff ſeinen Vater und wa 
ihn mit ſolcher Gewalt gegen die Stubenthür, daß dieſe aufſprang. Der 
Arbeiter Voß ſtürzte in Fol e des Stoßes mit dem Rufe „mein Leib, 
mein Leib!“ zu Boden, konnte ſich nur kriechend fortbewegen und ſtarb 
unter großen Schmerzen am Abend des folgenden Tages. Die Leiche iſt 
nach dem Leichenſchauhauſe gebracht, und Karl Voß wegen vorſätzlicher 
. mit tödtlichem Ausgange verhaftet worden. 

in Selbſtmord unter eigenthümlichen Umſtänden hat am Sonntag 
Abend in Schlachtenſee ſtattgefunden. Völlig unbekleidet lief ein Mann 
in den See, und als er an einer vom Ufer entfernten Stelle noch Grund 
hatte, ſetzte er einen Revolver auf feine Stirn und erſchoß ſich. Später 
fand man in ſeinem am Ufer liegenden Rock Briefe an zwei bekannte 
Gaſtwirthe jener Gegend, woraus ſich ergab, daß der Selbſtmörder ein 
verheiratheter Deſtillateur aus Berlin war. den Briefen bat er die 
Gaſtwirthe, die ihn kennen, ſie möchten für ſeine Beerdigung ſorgen. An 
einer Stelle unterhalb des Vegetarierheims wurde ſpäter die Leiche ge⸗ 
funden und von dort mit eier Mühe, da die Ufer gerade ſehr ſteil find, 
an Land gebracht. Ueber die Motive zum Selbſtmord iſt bis zur Stunde 
nichts bekannt. 


A Königsberg, 26. Auguſt. 482 dreißigſte Vereinstag des 
allgemeinen Verbandes beutf 
5 ſenſchaften.] Der diesjährige 30. allgemeine Vereinstag des 
Schulze⸗Delitzſch'ſchen Verbandes findet, dem im vorigen Jahre gefaßten 
Beſchluſſe entſprechend, in Königsberg, im äußerften Nordoſten des Deulſchen 
Reiches, ſtatt. Der Hauptgegenſtand der Verhandlungen wird die Be⸗ 
rathung von Muſterſtatuten fur die verſchiedenen Arten der Genoſſen⸗ 
ſchaften nach dem neuen deutſchen Genoſſenſchaftsgeſetze fein. Geſtern und 
heute hielt der dem Anwalte, Reichstagsabgeordneten Schenck, zur Seite 
ſtehende engere Ausſchuß unter dem Vorſitz des Bürgermeiſter Nizze⸗ 
Ribnitz, des Directors des Norddeutſchen Vorſchuß⸗Vereins⸗ Verbandes 
Mer enbur uud Rewlorpommern);, feine 2 Di 

usſchuß ht aus den Dirvec der 34 „die, Ar 

nahme der beiden Oft: und Weſtpreußiſchen, ihre beſonderen Unterver⸗ 
bandstage bereits in den Monaten Mai, Juni, Juli abgehalten haben. 
Seit dem vorjährigen Vereinstage, der in Erfurt ſtattfand, iſt von den 
Verbandsdirectoren der Director des Verbandes der Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 
Vorſchußvereine — Schwarzhaupt⸗Lüdenſcheid — geſtorben; an ſeine Stelle 
iſt Moras⸗Ruhrort gewählt. In mehreren Unterverbänden hat ein durch 
Krankheit oder hohes Alter der bisherigen Verbandsdirectoren veranlaßter 
Perſonenwechſel ſtattgefunden. Niedergelegt haben ihr Amt: Stadtrath 
Lierſch⸗Guben (Lauſitzer Credit⸗Genoſſenſchaften), Dietrich⸗Zwickau (Säch⸗ 
ſiſche Credit⸗Genoſſenſchaften), Aſtroth⸗Brandenburg a. H. (Weſtbranden⸗ 
burgiſche Credit⸗Genoſſenſchaften); für dieſelben find gewählt: Bürger: 
meiſter Strauch⸗Guben, Director Hüfner⸗Chemniß und Keil⸗Havelberg. 
Einzelne Verbandsdireckoren — Juſtizrath Schwanitz⸗Ilmenau (Thüringer 
Credit⸗Genoſſenſchaften), Sitzler⸗München (Süddeutſche Conſum⸗Vereine), 
Schirrmeiſter⸗Conſtanz (Oberbadiſche Credit⸗Vereine), Bernhardt⸗Darm⸗ 
ſtadt (Credit⸗Vereine der Provinz A See emen (Rieder: 
ächſiſche Conſum⸗Vereine), Trotter-Miltenberg (Fränkiſche Credit⸗Genoſſen⸗ 
chaften) und Ebner⸗Ulm (Würtembergiſche Vorſchuß⸗Vereine) — waren 
verhindert zu erſcheinen und hatten mit Ausnahme des letzteren ihre 


er Erwerbs: und Wirthſchafts⸗ di 


Stellvertreter entſendet, fo daß 33 (von 34) Verbände im engeren Aus⸗ 
ſchuß vertreten waren. In den Sitzungen des engeren Ausſchuſſes wur⸗ 
den Vorſchläge für die Tagesordnung der Hauptverſammlungen berathen, 
die Rechnung des allgemeinen Verbandes geprüft und der Etat deſſelben 
vorberathen. 

Heute Nachmittag fand eine beſondere Generalverſammlung der vor 
drei Jahren auf dem Vereinstage zu Colberg gegründeten Hilfskaſſe 
deutſcher Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchafken unter dem Vorſitz des 
Anwalts Schenck ſtatt. Dieſe Kaſſe hat vornehmlich den Zweck, den 
Grundſtock für eine demnächſt zu begründende Ruhegehaltskaſſe für Ge⸗ 
noſſenſchafts⸗Vorſtandsmitglieder und Beamte zu ſammeln, inzwiſchen aber 
vorkommendenfalls auch Unterſtützungen zu gewähren. Der atzmeiſter 
der Hilfskaſſe, Verbandsdirector Hütt⸗Berlin (Credit⸗Genoſſenſchaft), er⸗ 
ſtattet über das verfloſſene Geſchäftsjahr Bericht. Director Matthies- 
Stralſund berichtet über die vom Vorſtande gelegte Rechnung und bean⸗ 
tragt Entlaſtung, die ertheilt wurde. Die ausſcheidenden Mitglieder un 
die Reviſoren werden wiedergewählt. Die Einnahmen der Kaſſe ſind 
leider noch gegen die Erwartungen zurückgeblieben, da die große Mehr⸗ 
zahl der Genoſſenſchaften ſich dem Inſtituk noch fernhält. 

Geſtern Nachmittag und heute bis gegen Abend tagten gleichzeitig im 
„Artushof“ der Unterverbandstag der Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Ereditvereine 
unter dem Vorſitz des Verbandsdirectors Ho f-Initerburg und der Ver⸗ 
band der Landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften (Landwirthſchaftliche Confſum⸗ 
vereine und Molkerei⸗Genoſſenſchaften) derſelben beiden Provinzen unter 
dem Vorſitz des Verbandsdirectors Stöckel⸗Inſterburg im „Junkerhof“ 
Als Vertreter der Anwaltſchaft fungirt auf dem erſteren Verbandstage der 
Landtagsabgeordnete Pariſius⸗Berlin, auf dem letzteren der erſte Secretär 
der Anwaltſchaft, Gerichtsaſſeſſor Dr. Crüger. Auf beiden Verbandstagen 
wurden nach Beſprechung des Genoſſenſchaftsgeſetzes die von dem Anwalt 
entworfenen Mufterftatuten einer Beſprechung unterzogen. Der Verband 
der Credit⸗Genoſſenſchaften nahm außerdem ein neues Verbandsſtatut an, 
auf Grund deſſen der Verband beim preußiſchen Miniſterium beantragen 
wird, ihm nach $ 52 des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes das Recht zu ver⸗ 
leihen, einen Reviſor zu beſtellen. 

Für das folgende Jahr wurde der Verbandsdirector Hopf-Infterburg 
und ſein Stellvertreter, Stadtrath Geffers⸗Inſterburg, wiedergewählt. 
Vertreten waren auf dieſem Verbandstage 68 Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 
Creditvereine durch 140 Deputirte. 

ehört auch der 
ſchafflicher Ge⸗ 


ubach (Stellvertreter: Stöckel⸗Inſterburg) iſt. In einem längeren 
Vortrag entwickelt Stöckel die Gründe, weshalb die Doppel: 
ſtellung des Verbandes auf die Dauer nicht durchzuführen ſei. 


Eine ſo ns 
ächſtjähri 
jum n ———— 


rt ' dieſelben als 
Fee 5 ach gecänet weben würden. 


3 end 8 Ur fand im großen roßen Saale des „U . 
verſammkung des 30. allgemeinen Vereinstages alk. Ne ne We 
grüßung durch den Vorſitzenden des Local⸗Comités, Stadtrath Braun, 
wurde die Tagesordnung für die Hauptverſammlungen nach den Vor⸗ 
ſchlägen des Anwalt Schenck angenommen. Auf Vorſchlag des Verbands⸗ 
directors Oppermann⸗Magdeburg (Conſumvereine der Provinz Sachſen 
wurde das Präſidium für die Hauptverſammlungen in folgender e 
ewählt: 1. Vorſitzender Nizze⸗Ribnitz, 2. Vorſ. Hopf⸗Inſterburg, 3. Vork. 
Berbanbsbirector Präbft: Münden (Baieriſche Genoſſenſchaften); als 
Schriftfübrer wurden gewählt: Retzlaff⸗Königsberg, Dr. Crüger⸗Berlin, 
Henſel⸗Königsberg, v Eonradi-Orte sburg und Schröder⸗Heiligenbeil. 


Schweden. 

Stockholm, 19. Aug. [Die Schutzzollner] ſcheinen der Er⸗ 
füllung des Wunſches, das ſchwediſche Miniſterium in ſchußzöllneriſcher 
Richtung umzuwandeln, nahe zu fein. Wie der „Weſ.⸗Zig.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, iſt es ſicher, daß neben dem Miniſterpräſidenten Frei⸗ 
herrn v. Bildt, deſſen Stellung an ſich nur eine interimiſtiſche war, 


ü b, der eine blieb todt auf dem Platze, der zweite wurde ſchwer] Zeit durch feine Bösartigkeit den Wärtern beſonders gefährlich zu werden 
9 nach Hinterdur | —— würd gemeldet, daß der Sohn Ba ollte durch Erdroſſelung vom Leben zum Tode befördert werden. 
des Prager Univerſitätsprofeſſors Otto Willmann am Achenſee bei Be: Verſchiedene andere Vorſchläge zur Tödtung, wie Erſchießen, Vergiften 
ſteigung des hohen Iß verunglückte. Der 20 lährige junge Mann, welcher] durch Blauſäure, Tödtung durch einen elektriſchen Strom ꝛc., hatten ſich 
vor kurzem aus Freiburg, wo er die Rechte ſtudirte, zu feiner Familie als unaubführbar erwieſen. Es wurde eine a aus einem drei⸗ 
nach dem Achenſee gekommen war, unternahm mit feinem Freunde die viertelzölligen Drahtſeil angefertigt und dieſelbe dem Thier unter Beobach⸗ 
Beſteigung, glitt beim Nee auf einem Steinfelde Gies a — 1 — 5 r * an ve. Sue en Du —— 

i i liegen blieb. in Freund ſeile führten zuerſt durch einen a e dienenden 
FFC one — durch die halb geöffnete Käfigthür in das Freie, wo 42 Mann mit 

ilfe von Flaſchenzügen die Schlinge zuzuziehen verſüchen ſollten. Gleich 

ei dem erſten Verſuch jedoch drückte der Elephant, der ſich wohl in der 

Meinung befand, man wolle ihn auf dieſe 8 Weiſe in das Freie 
führen, 5 gegen Ring und Drahtſeil, daß das letztere brach, ehe die 
Schlinge überhaupt nur eine Spur auf dem se des Dickhäuters zurück⸗ 
gelaſſen hatte. Als ob nichts beſonderes vorgefallen wäre, ſpazierte daun 
das Thier in aller Ruhe innerhalb ſeines Zwingers auf und ab. Die 
Direction hat vorläufig von weiteren Tödtungsverſuchen Abſtand ges 
nommen. Sobald ſich indeſſen ein beſſeres Hinrichtungsmittel findet, 
dürfte ein zweiter Verſuch vorgenommen werden. 


Eine Reclame tollſter Art wird aus Caleutta berichtet. Jüngſt 
wurde in der indiſchen Hauptſtadt ein Uebelthäter gefährlicher Sorte arretirt 


konnte nichts zu ſeiner Rettung thun.“ 


Einen Abſtieg in die Mazocha, eine ſchwer zugängliche Höhle im 
Adamsthale bei Brünn, unternahmen vorige Woche die Forſtad uncten 
Skala, Preißler und Kalla. Mittelſt zweier Seile wurden ſie über die 
100 Meter hohe Felswand hinabgelaſſen. Nach einer halben Stunde waren 
alle Drei am Grunde der Felswand angelangt, n ig auf dem 
Gipfel eines hoben, fteil abfallenden Berges zu befinden. ei em ſie ihr 
lückliches Anlangen durch Schüſſe bekanntgegeben e deb ſie 
Bent ſteilen Abhang hinab. Bald ſtanden ſie bei dem die bei 9 unter⸗ 
irdiſchen Teiche verbindenden Bache. Von Stein zu Wa e 
6 9 ſich ae 2 eee e 
er Erichs⸗Grotte. Dann gelangten ſie zu 5 2 
und Lehmlagern, mit Steinen vermengt, und kamen, durch einen Fels⸗ 


1 ger ri ie hohe Feld: und Erdſchichte. ; inri 
1er, Olpe gegen acc ahmäre frei, befunden Ä» 
ſich in der Mitte einer kirchenartigen, ungeheuer hohen Halle, die Tann ein Gentleman, vor Kurzem von der Reife angekommen, ſich vorſtellt und 


iß geädert i 0 ü öhe 80, die Länge 120 und ei h 
bie Bine 39 Meter Beirint * hr. 50 die 4 Meter breite und | eine Ordre des Gouverneurs vorzeigt, 
8 Meter hohe, ſtets aufwärts ftrebende Höble gegen Nordweſt. Dieſe 
Höhle beſteht durchweg aus prachtvollen Tropfſteinbildungen. er 
weiter vordringend, gaben ſich die jungen Leule ſchon der Hoffnung sr 
auf die Oberfläche der Erde zu kommen, um nicht ben mübſamen und Pfd. Slerl. auszahlen.“ 
efährlichen Weg zurück in die Mazocha antreten zu müſſen, waren aber] „Ich ſchwöre auf die Bibel! 
ehr enttäuſcht, als fie drei Viertelſtunden immer aufwärts gekrochen Der Verurtbeilte läßt ſich binden, man führt ihn aus dem Gefängniſſe 
waren und dann das Ende der Höhle erreicht hatten, welches nahe der A b. 10 erurthei yo rat Dort macht er von dem Recht, das 
Erdoberfläche liegen dürfte. Na wem fie den Weg in die Erichs⸗Grotte ieh 8 125 er un ee einige Worte an die Zufchauer zu 
zurückgelegt batten, waren ſie froh, das Tageslicht wieder zu BE 3 richten, e ab rin mit Stentorſtimme: { 
nahmen nun die Vermeſſungen vor. Die ſenkrechte Tiefe = Maiocha] „Ihr Alle, die ihr mich hört, wiflet: Die beſte Chocolade iſt die von 
bis zum Teiche iſt 142 Meter. Die Temperatur am Grunde der Piccadilly, London! 
Hierauf ſteckte er ſeinen Kopf in die Schlinge. — So weit haben es 


Maocha Williamſon, Kennedy u. Co., 
ſelbſt die Amerikaner noch nicht gebracht! 


die ihn ermächtigt, ſich einige Augen⸗ 
blicke mit dem Verurtbeilten zu unterhalten. Man läßt fie während einer 
. allein 5 als ſie ſich trennen, bört man, wie der Verurtheilte 
zu dem Gentleman ſagt: \ 
„Hören Sie, ich thue es, aber Sie werden meinen Verwandten 1000 


war Vormittags 5 Grad, Nachmittags 8 Grad Wärme nach Neaumur, 
die des Waſſers betrug 11 Grad Wärme. Nachdem die Bergiteiger Alles 
beſichtigt hatten, unternahmen ſie Nachmittags den Ausſtieg, und nach 
einer halben Stunde waren Alle aus der Tiefe oben angelangt. 

Dr. Friethjof Nanfen, der junge und erfolgreiche Grönlandfahrer, 
hat ſich 2 der vorigen Woche mit einer a 9 Fräulein 
Eva Sars, verlobt. Die vielbeneidete Braut iſt gleich ihrem Verlobten 
eine leidenſchaftliche Freundin des Sports, ſie zählt zu den beſten nor⸗ 
wegiſchen Schneeſch Munfemen 7 8 um erſten Male auf; ſie hat ihre künſtleriſche Ausbildung am k. k. Con⸗ 

Von einer mißglückten Hinrichtung wird aus dem Zoologiſchen ſetwalorium in Wien unter der Anleitung der Hofburgſchauſpielerin Frau 
Garten in Berlin berichtet. Einer der großen Elevbanten, der in letzterer“ Hartmann empfangen. 


Theaternotizen. 

Im „Berliner Theater“ wird am Sonnabend im „Coriolan“, 
der die Cröffnungsvorſtellung bildet, Emil Drach die Titelrolle ſpielen. — 
Bei der Eröffnungsvorſtellung des „Reſidenztheaters“ am Sonnabend 
tritt als „Fernande“ eine 17 jährige Kunſtnovize, Frl. Erna Grunert, 


2 
7 


v. Kruſenſtjerna und der conſultative Miniſter Loven ausſcheiden, um 
durch Schutzzöllner erſetzt zu werden. Als ſolcher wird u. A. der 
Landeshauptmann Lothigius genannt, ein verbiſſener Schupzöllner, der 
als Mitglied der erſten Kammer Vorſitzender der Commiſſion war, 
welche das Verbot der Fabrikation und der Ein⸗ und Ausfuhr von 
Margarine beantragte. Der diesbezügliche Reichstagsbeſchluß iſt noch. S 
nicht vom König ſanctionirt worden, da der jetzige Miniſter des 
Innern ſich weigert, den Beſchluß dem König zur Sanction zu unter⸗ 
breiten. Es heißt nun, daß Lothigius Nachfolger Kruſenſtjerna's wird, 
und man befürchtet, daß alsdann das Verbot in Kraft geſetzt wird. 
Solche Befürchtung erſcheint jedoch unbegründet, da ein Verbot der 
Magarineeinfuhr zwecklos iſt, ſo lange Norwegen auf Grund des 
Zollvertrages von 1874 Margarine zollfrei in Schweden einführen 
kann. Dieſer Vertrag, für den eine zweijährige Kündigungsfriſt be: 
ſteht, müßte alſo erſt gekündigt oder geändert werden. Nachfolger 
Bildt's wird der jetzige Miniſter des Auswärtigen, Freiherr Akerhieten, 
werden, dem alſo die Aufgabe zufallen würde, das Schutzzollſyſtem in 
vollem Umfange durchzuführen. 


* Boßenblett] des Barres, General der Inf. von 
der Armee, in Genehmi ung 
Disp. und gleichzeitig nu a 
Major à la suite des 4. Magd 
commiſſar, commandirt bei 


ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion zur 
suite des Cadettencorps geſtellt. Delhees, 
deburg. Inf.⸗Regts. Nr. 67 und Eiſenbahn⸗ 
L nien⸗Commiſſion in Hannover, zum 
Eiſenbahnlinien⸗Commiſſar in Hannover ernannt. v. Luttitz, Port.⸗ 
Bü. vom Gren.⸗Regt. König Friedrich a II. (1. Schleſ) Nr. 10, 
das Inf. — von e 2. Rhein.) Nr. 28 verſetzt. v. Wentzel, 
— AR Wilhelm II. (I. Schleſ.) 
* in Brüſſel commandirt. 
nf. * r. 131, ein Patent ſeiner Charge 
„zuletzt Flü eladjut. Seiner 


Prem.⸗Lt. vom Gren.⸗Re 
Nr. 10, auf ein Jahr bei 
Callenberg, Major vom 
verliehen. v. Herff, Ober 
oheit des 8 ur Sen und *. 
en.⸗Major verliehen. v. Böckmann, 
Commiſſar in Hannover, mit Penſion und der Erlaubniß 
Tragen der Armee⸗Uniform der Abſchied bewilligt. Major 
& la suite des Fuß⸗Art.⸗Regts. von Hinderſin (Pomm.) Nö. 2 ke Director 
der Pulverfabrit bei Hanau, als Oberſtlt. mit Penſion und feiner bis⸗ 
herigen Uniform, Rodig, Prem.⸗Lt. vom 4. beein. Inf.⸗Regt. Nr. 63, 
der Abſchied N Köhn v. Jaski, Major a. zuletzt Hauptm. 
und Comp.⸗Chef im Inf.⸗Regt. Herzog Karl von Meg kent, Streliz 
(6. Oſtpreuß.) Nr. 43, unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren 
Tragen der Uniform des genannten Regts., mit ſeiner Penſion zur Disp. 
a Kuhn, Hauptm. von der Inf. erſten Aufgebots des Landw.⸗ 
ezirks Gleiwitz, mit ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. 


8 Unterärzte der Reſerve: Dr. Patrzek vom Landw.:Be; ogau, 
Bezirk 1 Breslau, Karpel vom Landw.⸗Bezirk Glogau, Werther vom 


Königl. 

Rhein, der Charakter als 
Oberſtlt. und Eiſenbahnlinien⸗ 
Paß, ferneren 


die beiden freihändleriſchen Cabinetsmitglieder, der Miniſter des Innern 


* De 8 iſt kürzlich in u er! an dem von 
1 i green eden lee ber e n gelangt 
in Folge der ee enirung und He Ann 


Di 
L 
zirk Gl 

Wachſen vom Landw.⸗Bezirk II Breslau, Dr. Engel vom Landw.⸗ 
Landw.⸗Bezirk 1 Breslau, Dr. Olbrich vom Landw.⸗Bezirk Sprottau zu 
Aſſiſtenzj⸗Aerzten 2. Klaſſe befördert. 

Breslau, 28. Auguſt. 
. 

durch die erfolgreichen e Witte Wild's die Königsberger 
Sommerbühne zu einem Theater 3 ſei, das man jetzt für ein 
i t zu halten habe. Es wird uns freuen, wenn Director Witte⸗Wild 
Robetheater den Beweis führt, daß das vorſtehende Urtheil keinem über: 
— Wie wir hören, ſoll mit dem „Fall Clémenceau“ die neue Saiſon am 
Lobetheater eröffnet werden. 


— Erfolg gehabt. Es wird von den Zeitun Bervorgebaben, daß 
ernſtzunehmendes, zu großen künſtleriſchen Leiſtungen befähigtes Kunſt⸗ 
durch feine in nächſter Zeit beginnende Directionsthätigkeit am hieſigen 
triebenen und unberechtigten Enthuſiasmus der Königsberger entſpringt. 

„Der Breslauer Gewerbeverein wird Freitag, 30. Auguſt, eine 


Beſichtigung verſchiedener induſtrieller Etabliſſements 1 

c Benachrichtigung bei Beſtellung von Eiſenbahuwagen. Das 
vor längerer Zeit im Bezirk der kgl. Gilenbahn- Direction Breslau ver⸗ 
ſuchsweiſe eingeführte Verfahren, betreffend Wagenbeſtellungen ſeitens der 
Verſender, wonach es dem Beſteller im Allgemeinen überlaſſen iſt, über 


4 Breslau, 28. Aug. [Von der Börse.] Die Börse zeigte 
heute eine bedeutend ruhigere Physiognomie als gestern. Namentlich 
war der Verkehr in Bergwerksactien zusammengeschrumpft, und die 


| 


ichfi ; - i . 28. t 1889. Cours vom 27 Cours vom 27. 28. 
n haben gleich alle eine Abschwächung erfahren. Bei Laura Breslau. 28. August 1589 Berl.Handelsges. alt. 178 50 180 120 Ostpr.Südb.-Act. ult. 108 30.102 37 
ütteactien betrug der Rückgang ein Procent, während der Preisverlust — Dise.-Command. ult. 235 37/236 75 | DrummUnionst.Pr.ult. 100 39.101 28 
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den Zeitpunkt der Bereitſtellung der beſtellten Fahrzeuge rechtzeitig Er⸗ 
kundigungen 5 8 hat ſich derart 115 bewährt, daß es jetzt bei der 


genannten Verwaltung allgemein eingeführt iſt. Beantragt ein Beſteller 
ausdrücklich eine Benachrichtigung über die Wagengeſtellung, ſo wird dieſem 
Antrag, jedoch auf Koſten des Beſtellers, entſprochen. 

-3- Bundeswettſchießen. Gegenwärtig hat bei ſämmtlichen ſchleſi⸗ 
ſchen Schützengilden, welche dem Provinzialverbande angehören, das 
Bundes wettſchießen ſtattzufinden; jede Gilde wählt aus ihrer Mitte fünf 

Schützen, die auf eine 20theilige Scheibe bei 100 Meter Diſtanz unter 
Controlle eine feſtgeſetzte Anzahl Schüſſe abgeben. Sieger iſt biejenige 
Gilde, deren Schützen die höchſte Zirkel; sch erreichen. Der Siegespreis 
beſteht in einem Humpen im Werth von 150 M. und in der Berechtigung 
zur Fäbrung des Bundesbanners. 

Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Nachmittag um 11 Uhr 
25 Minuten wurde die Feuerwehr per Telephon von der Station Rath⸗ 
haus⸗ Dienerſtube nach der Junkernſtraße Nr. 1/2 gerufen. Es brannte in 
einer im vierten Stock des Vorderhauſes belegenen Bodenkammer ein 
Kleiderſchrank nebſt den darin befindlichen Kleidungsſtücken, ein Küchen⸗ 
ſchrank, ſowie eine Lattenwand. Die Entſtehungsurſache blieb unermittelt. 
Das Feuer war bereits vor Ankunft der Feuerwehr gelöſcht. 


© Bolkenhain, 26. Auguſt. [Lehrerverein. — Tod einer 
anzen Familie an Lungen⸗Tubereuloſe. — Beerdigungen. 
er freie Lehrerverein hielt am Sonnabend Nachmittag eine Sitzung ab, 
in welcher Lehrer Boderke⸗Würgsdorf einen Vortrag hielt über die Frage: 
„Inwiefern iſt der Turn⸗Unterricht geeignet, der Schule in ihrer erzieh⸗ 
lichen Thätigkeit hilfreich zur Seite zu ſtehen?“ Die Familie des 
hieſigen Schuͤhmachermeiſters Berner it im Laufe des letztverfloſſenen 
Jahres das Opfer der Lungen⸗Tuberculoſe geworden. Zuerſt ſtarb die 
8 ihr folgte vor etwa 6 Wochen die einzige in Görlitz verheirathete 
ochter, welche die Mutter während ihrer Kran beit verpflegt hatte, und 
in dieſen Tagen verſtarb auch der Vater, ein großer ſtarker Mann, an 
derſelben tückiſchen Krankheit. Leider iſt erwieſen, daß derſelben durch 
große Unvorſichtigkeit ſchon bei Erkrankung und Pflege der Mutter Vor⸗ 
ſchub geleiſtet worden iſt. — Am n wurden auf hieſigem Friedhofe 
die ſterblichen Ueberreſte des Majors a. D. Kahlert, Rittergutsbeſitzer auf 
ber⸗Baumgarten, zur letzten Ruhe eingeſenkt. Dem Vernehmen nach iſt 
der Verſtorbene, erſt im Alter von 58 Jahren, Bee demſelben ſchrecklichen 
Keblkopfleiden erlegen, welches dem wie Nie rich III. einen viel zu 
frühen Tod bereitete. — Der am 21. d. M. durch einen Unfall auf der 
Jagd ſo jäh aus dem Leben geriſſene Gutsbeſitzer Ulber zu Rohnſtock 
wurde am Sonnabend Nachmittag unter überaus zahlreichem Trauergeleite 
in Rohnſtock zu Grabe getragen. 
— ——— —— Z3FU— ä (H— 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

t. Paris, 28. Auguſt. Carnot ſoll beabſichtigen, anläßlich der 
Wahlen einen Aufruf an das Land zu erlaſſen. — Die Preis⸗ 
richter der Ausſtellung verliehen 890 Ehrenpreiſe, 5599 goldene, 
11104 filberne und 10 985 bronzene Ehren⸗Medaillen, ſowie 9027 
ehrende Erwähnungen, zuſammen 37 605 Belohnungen auf ins⸗ 
geſammt 56 012 Ausſteller, von denen 859 als Preisrichter vom 
Mitbewerb ausgeſchloſſen waren. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Kiel, 28. Auguſt. Der Dampfer „National“ mit der deutſchen 
Plankton⸗Expedition iſt geſtern Nachmittag in St. Vincent, Cap 
Verdiſche Inſeln, eingetroffen. Alles iſt wohl an Bord. 

Kopenhagen, 28. Auguſt. Der König wird morgen der 
„Derſhawa“, auf welcher ſich das ruſſiſche Kaiſerpaar befindet, 
entgegenfahren. 

Wien, 28. Aug. Das „Fremdenblatt“ verſichert ſehr beſtimmt, 
daß die von panſlaviſtiſcher Seite verbreiteten tendenzibſen Meldungen, 
nach welchen von öſterreichiſchen Offizieren begleitete Kanonen von 
Wien nach Bulgarien geſandt wurden, vollkommen erdichtet ſind. 
Kein öͤſterreichiſcher Offizier befinde ſich in irgend einer bulgariſchen 
Feſtung zur Ueberwachung der Befeſtigungsarbeiten. Ebenſowenig 
werde an ein eventuelles Commando der bulgariſchen Armee durch 
öſterreichiſche Offiziere gedacht. Wenn Bulgarien früher Gewehre aus 
Rußland bezog, ſetzt aber anderswoher, fo könne man dagegen keine 
berechtigten Einwendungen erheben. 

Rom, 28. Aug. Einer Meldung der heutigen Zeitungen zufolge 
hat der verhaftete Arbeiter Frottin eingeſtanden, die Bombe auf dem 


Cours- O Blatt. 


Colonnaplatz geworfen zu haben. Zwei der Mitſchuld dringend ver⸗ 
dächtige Perſonen wurden verhaftet. 

Paris, 28. Aug. In einer von etwa 5000 Perſonen beſuchten 
Verſammlung im Circus Fernando trat Laguerre als Ankläger gegen 
die Regierung auf und beſprach in langer Rede das Urtheil des 
Staatsgerichtshofes. Die Verſammlung beſchloß eine Tagesordnung 
zu Gunſten Boulangers. An den Eingängen des Saales drängte 
eine lärmende Menge, welche mit Steinen nach den Polizeibeamten 
warf. Die berittene Stadtgarde ſchritt ein und nahm zahlreiche Ver⸗ 
haftungen vor. 


Wafferſtands⸗ Telegramme. 
Breslau, 27. Aug., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,04 m U.⸗P. + 0,11 m. 
28. Aug., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 501 m. H.-P. + 0,14 m 
— b — ¶ͤ ͤ—B— 


Handels-Zeitung. 


Magdeburg, 28. Aug. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 
Gemahlene Raffinade II 31,50. 
Tendenz: Rohzucker geschäftslos, Raffinirte unverändert. 
Termine: September 15,30 M., October 15,00 M., November-Deebr. 
50 M. Fest. 
15 000 Sack August-Erstproduet werden an der Nachbörse versteigert. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 28. August, 10 Uhr 40 Min. Vormittags, 
[Bericht von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] September 1889 76½, December 1889 
77, März 1890 76¾, Mai 1890 77. — Tendenz: Behauptet. Zufuhr 
von Rio 6000 Sack, von Santos 7000 Sack. — Newyork eröffnete 
mit 5—15 Points Hausse. 


= Grünberg, 27. Aug. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Auf dem gestrigen Wochenmarkte war die Zufuhr an Marktartikeln 
eine rege. Die Getreidepreise blieben durchweg die vorwöchentlichen, 
Kartoffeln fielen um 1,00 M. pro 100 Kilogramm im Preise, Bezahlt 
wurden pro 100 Kilogramm Weizen 18,50—18,00 Mark, Roggen 16,00 
bis 15,50 Mark, Gerste 12,50 Mark, Hafer 14,50— 14,00 M., artoffeln 
3,30 bis 2,75 M., Stroh 6—5,50 M., Heu 6—5 M., Butter (he) i im Preise) 
pro Kilogramm 2,10—2,00 M., Eier (Schock) 280260 M. Die 
Witterung ist seit einigen Tagen recht kühl, besonders sind die Nächte 
kalt. — Die Pflaumenernte ist in vollem Gange; bezahlt wird der 
Centner mit 2,50 M. Grosse Posten Pflaumen gehen dies Jahr nach 
Berlin. — Weintrauben werden mit 30 bis 40 Pl. pro Pfund bezahlt, 


e in Folge von Bränden. Aus Wien wird 
Fr „B. B. geschrieben: Bisher wird es bekanntlich in Oesterreich 
als ein Strafausschliessungsgrund angesehen, wenn jemand nachweisen 
kann, dass er nur in Folge eines Brandes insolvent geworden ist. 
Diese merkwürdige Gesetzpraxis hat ihre sehr bedenkliche Seite, wenn 
män in Betracht zieht, dass dadurch die V 3 ziemlich nahe ge- 
legt wird, Waarenverschleppun en oder -Verschleuderungen durch 
Brandlegungen zu maskiren, wobei der Schuldige noch den Vortheil 
geniesst, den Brand als Entschuldigung für die Insolvenz benutzen und 
straflos ausgehen zu können. Derlei Erwügungen haben kürzlich die 
Handels- und Gewerbekammer in Wien veranlasst, einen Sections- 
antrag anzunehmen, demzufolge eine Eingabe an das Justizministerium 
verfasst wurde: dasselbe möge eine strafgesetzliche Bestimmung dahin 
erlassen, dass eine durch 2 von Waaren hervorgerufene 
Zahlungsunfühigkeit in der Regel nicht als unverschuldet anzusehen 
sei. Man sollte meinen, dass dieser Antrag die ungetheilte Zustimmung 
der Handelskammer gefunden habe. Dem war aber nicht so. Im 
Gegentheil machte sich eine Opposition geltend, welche den Antrag 
trotz seiner zahmen Fassun bekäm pfte, a erdings mit Gründen, welche 
nicht durchdrangen. Bei 2 Gele heit zeigte sich übrigens auch, 
dass in der Handelskammer eine star) Meike Partei für die Zw angsversiche- 
rung eingenommen ist. Gegen die Zwangsversicherung des Waaren- 
lagers sprach sich jedoch gerade der Vertreter der Assecuranz in der 
Kammer, Herr Kammerrath R. Thiele, aus, indem er in seinem Referat 
darauf hinwies, dass der Antrag zwar nicht unberechtigt sei, sich jedoch 
bei genauer Prüfung aller dabei in Betracht zu ziehenden Verhältnisse 
als undurchführbar erweist, denn die gesetzliche Haftpflicht der Ge- 
schäftsleute, ihre Waarenlager gegen Feuer zu versichern, müsste vor 
allem anderen die Verpflichtung der ee e Gor-Töcbeiien zur 
Voraussetzung haben, alle Zn an enen Betr. Risiken auch 
zu übernehmen, Eine solche Pfi kann den Gesellschaften aber 
nicht auferlegt werden. 

k. Vom Börsenf, hverkohr. An heutiger Börse wurde von 
Seiten des C —— — die — ver Ausführung TEE ER kr... ̃˙ ˙ůuũi. 8 
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Berlin, 28. August, 3 Uhr 30 Min. ringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] . befestigt. 25 4 


ner nn 
ar 


bracht, dass diejenigen Börsenmitglieder, welche nicht Theilnehmer an 
der Fernsprecheinrichtung im Hofe des neuen Börsengebäudes ge 
worden sind, von heut ab nur im Flur des Vordergebäudes an der so- 
enannten öffentlichen Fernsprechstelle ihre Gespräche führen dürfen. 
m Mittelraum der neuen Halleneinrichtung wird denselben kein Auf- 
enthalt mehr gestattet, 


Vom Hambarger Zuokermarkte schreibt man der B. B.-Z.“: 
„Selbstverständlich haben die Ereignisse des Magdeburger Platzes anch 
unsern Markt lahm gelegt, so dass bei weichenden Preisen Umsätze 
unterblieben. Mit dem Beginn der neuen Woche gestaltet die Lage 
der Dinge sich schon etwas anders, Ruhe und Umsicht kehren zurück, 
sodass allmählich die Veberzeugung Platz greift, das d&bäcle in Magde- 
burg habe eigentlich gar nichts mit der Lage des Zuckermarktes zu 
thun, und diese Lage bliebe so günstig wie vorher. Die statistische 
Lage des Artikels lässt bekanntlich nichts zu wünschen übrig und der 
Preisaufschwung erscheint daher unausbleiblich, sobald man überhaupt 
nur erst von einer, Ordnung der Magdeburger Verhältnisse reden kann; 
hier hat er übrigens heute schon mit einer Avance um etwa 30 Pf. 
begonnen. Für den Hamburger Zuckermarkt hätte thatsächlich nichts 
Gelegeneres kommen können, als die Vorgänge in Magdeburg, da durch 
dieselben Hamburg Gelegenheit geboten wird, die Vortheile seines 
Marktes noch mehr, als bisher schon geschehen, in den Vordergrund 
zu schieben und, wenn möglich, mit der Zeit Magdeburg den 
Rang abzulaufen. Hamburg besitzt das erforderliche Capital, um 
sich zum deutschen Hauptmarkte für Zucker zu entwickeln, es hat 
schon seither den bedeutendsten Verladeplatz für alle nach dem Aus- 
lande bestimmten Zucker gebildet und es besitzt in seiner Waaren- 
Liquidationskasse dasjenige Institut, welches zur Sicherung des Ter- 
min-Geschäfts unerlässlich ist. Magdeburg hat sich allerdings vor 
Kurzem gleichfalls eine Zucker-Liquidationskasse geschaffen, die dem- 
nächst ihre Thätigkeit beginnen soll; ob aber die neterwählten Direc- 
toren dieses Institutes, die Herren Pilot und Kiehn, angesichts der 
gegenwärtigen Zerfahrenheit des Magdeburger Zuckermarktes grosse 
Neigung zum Beginn dieser Thätigkeit besitzen, dürfte fraglich sein. 
Für den Moment kann Hamburg zur Hebung seines Prestige allerdings 
nicht viel thun, da es an den nöthigen Vorräthen zu solchem Thun 
fehlt; mit der neuen Cam agne dürfte es sich aber zeigen, ob den be- 
treffenden Bemühungen Hamburgs ein Erfolg in Aussicht zu stellen 
ist. Maassgebend dürfte’ dabei auch der Umstand sein, inwieweit es 
den in Noth befindlichen Magdeburger Firmen gelingen wird, sich mit 
ihren Gläubigern zu arrangiren, 


® Zur Zuokerkrisis in Magdeburg. Nach der „H. B.-H.“ werden 
von allen Seiten die grössten Anstrengungen gemacht, einen vollstän- 
digen Zusammenbruch zu verhüten, vielmehr im Wege eines Accordes 
einen Ausgleich herbeizuführen, Der Bedarf beginnt wieder rege zu 
werden; die sich von dieser Seite mehrenden Anfragen deuten darauf 
hin, dass in Kürze die bisher vom Kleinhandel geübte Zurückhaltung 
fallen wird. Die Statistik habe zwar in der letzten Zeit ein sehr trü- 
gerisches Aussehen gehabt, allein trotz dieser geringen Zuverlässigkeit 
kann die Thatsache nicht a er nie werden, dass die Vorräthe 
gegen das Vorjahr wesentlich kleiner sind. Hatte man bisher ange- 
nommen, dass eine bevorstehende reiche Zuckerernte diesen Ausfall 
wett machen würde, so ist auch diese Voraussetzung durch die unbe- 
ständige Witterung der letzten Wochen nicht unwesentlich herabgestimmt 
worden. Die eingehenden Nachrichten über die Ernteaussichten lassen 
immer mehr erkennen, dass nur eine gute Mittelernte in Aussicht steht. 
In normalen Zeiten hätte man dieser Thatsache gebührend Rechnung 
een während sie jetzt bei der allgemeinen Demoralisation des 
Marktes mit Unrecht als nebensächlich betrachtet wird. — Die an der 
Magdeburger Börse abermals in Folge von Nichtaufnahmen von Lager- 
scheinen veranstalteten öffentlichen Auctionen hatten folgendes Er- 
8 5 500 S. 15 M., 500 8. 14,95 M., 500 S. 14,85 M., 500 8. 14,85 M., 
S. 14,80 M., 500 8. 14,80 M., 500 8. 14,80 M., 500 8. 14,80 M., 
500 8. 14,92½ M., 500 8. 14,90 M., 500 8. 14,87½ M., 500 8. 14,85 M. 
Wie verlautet, stehen neuerdings Auetionen grösserer Posten bevor. 


5 . von losem Getreide, Mit Bezug auf die auch von 
uns neulich erwähnte Nachricht, dass die Einfuhr von Getreide loser 
Schüttung untersagt und der Antrag der Thorner Handelskammer auf 
Wiederherstellung des seitherigen Zustandes abgelehnt worden ist, wird 
der „Voss. Z.“ berichtet, dass die Anordnung sich lediglich auf. den 

Transport von lose in Kastenwagen auf dem Landwege bei den Grenz- 
eingangsämtern der Provinz eingehenden Getreide beschränkt, dessen 
Abfertigung auf Grund kubischer Vermessung und probe weiser x 
wiegung nicht mehr statthaft sei. Der Eingang von Getreide auf 


Eisenbahn ist durch die Verfügung des Ministers keineswegs betroffen. | wird. 


Schiſffahrts nachrichten. 
Gross- Glogau, 27. Aug. 
von Wilhelm Bokersdorff] 


6 3 
eee eee faſt zweijährigen Fahrt im Stillen Oe 
ericht über die durch die hiesige] Menge bochintereſſanter Beobachtungen, durch deren nunmehrige Ver: 


Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 23. bis incl. 26. August. 
Am 23. August: Dampfer „Posen I“, 4 Kähne,, mit 6200 Ctr. Güter von 
Stettin nach Breslau. Dampfer „Prinz Carl“, 3 Kähne, mit 8500 Otr. 
Güter von do. nach do, Dampfer „Küstrin“, leer, von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Christian“, leer, von do. nach do. 41 Kähne mit 
96 150 Ctr. Güter von do. nach do. — Am 24. Aug.: Dampfer „Gross- 
Glogau“, 18 Kähne, leer, von Stettin nach Breslau. Dampfer „Loebel“, 
6 Kühne, mit 12500 Ctr. Güter, von do, nach do. Dampfer „Marschall 
Vorwärts“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Agnes“, leer, von 
do. nach do. 13 Kähne mit 31.050 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Am 25. Aug.: Dampfer „Hartlieb“, leer, von do. nach do. 31 Kähne 
mit 77900 Ctr. Güter, von do., nach do. — Am 2%. Aug.: Dampfer 
„Elisabeth“, 8 Kühne, mit 17 200 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Stettin“, 8 Kähne, mit 18 700 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Dampfer „Flora“, 6 Kähne, mit 12 300 Ctr. Güter, von do. nach do. 
Dampfer „Max“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Hermine“, 
leer, von do. nach do. Dampfer „Anna“, leer, von do. nach do. Vier 
Kähne mit 8700 Ctr. Güter, von do. nach do, 

— . nennen nina 

Litterariſches. 

Des Reichscommiſſars Hauptmann Hermann Wißmann Reiſewerk: 
Unter deutſcher Flagge quer durch Afrika von Weſt nach Oft, 
das im December v. J. in 1. Auflage im Verlag von Walther u. Apolani 
in Berlin W. erſchien, hat einen ſo außerordentlichen Erfolg gehabt, daß 
es jetzt bereits in 4. Auflage vorliegt. Das Werk zeichnet ſich durch die 
Friſche und Urſprünglichkeit der Schilderungen ſowie durch ſeine hübſche 
Ausſtattung aus. Die Illuſtrationen ſind von der Hand des Malers 
Hellgrewe, die klar und überſichtlich gezeichneten Karten von Dr. Richard 
Kiepert. Wißmann's Fahrt war bekanntlich überhaupt die erſte voll⸗ 
ſtändige 5 Afrikas von Weſt nach Oſt, und ſie gewinnt 
umſomehr Intereſſe, a 50 ſie ihr Ende auf dem Gebiete der Oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft fand, auf dem ſich zur 
abſpielen. Um das Wißmann'ſche Werk weiteſten Kreiſen zugängig zu 
machen, läßt die Verlagshandlung die neue Ausgabe in 12 billigen 


Lieferungen erſcheinen. 
Wien und Olmütz 1889. 


— — — 
Dr. W. Junkers Reiſen in Afrika. 

Verlag von Eduard Hölzel. — Von dem nach Tagebüchern herausgegebenen 
Werke des berühmten Reiſenden find uns die L Lleſerun ngen 4 —8 zugegangen, 
welche unſer Intereſſe an demſelben von Seite zu Seite geſteigert haben. 
Nach Beendigung der Reiſe durch das Pärakathal nach Kaſſala, die aufs 
fate zu . 5 uns eine ſehr hübſche Karte (Maßſtab 1:2 000 000) 
equem ermöglicht, führt uns der Verfaſſer in die ehemalige die Aren 
Provinz Taka, das Gebiet der Schukurié⸗Beduinen Au rovinz 
edäref, von wo wir Dr. Junker nach dem blauen Nil und ee Chartum 
begleiten, um darauf mit ihm nach Sennaar und dem Sobat aufzubrechen, 
wobei uns wieder eine genaue Karte gute Dienſte leiſtet. Neben dem 
äußerſt unterhaltend geſchriebenen Text, deſſen wiſſenſchaftlichen Werth wir 
wohl nicht noch beſonders zu betonen brauchen sind der mit ſchätzenswerthen 
Erläuterungen von K. Buchta ausgeſtattet iſt, verdienen die et 5 

hochwichtigen Typen der männlichen und weiblichen Bewohner der dur 
zogenen Gegenden beſonders hervorgehoben zu werden, die unverfälſcht zur 

Anſchauung gebracht werden. L. 


Am Niger und Benne. Sechs Monate im Hinterlande von Kamerun. 
Von Adolph Burdo. Deutſche Ausgabe von Paul’ Heiden. Leipzig. 
Verlag von Richard Bauer. — Anſpruch auf Epoche machende Ten 
darf des Bel . e Burdo kleine Schrift nicht machen. So viel aber gt 
aus feinen Mittheilungen hervor, daß feine fait tollkühn begonnene & rt, 
auf der er von Bonny aus den Niger erreichte, nachdem er vorher Sierra 
Leone und einen Theil ſeiner Umgebung beſucht hatte, elendiglich hätte 
enden können, wenn er nicht rein zufällig den richtigen Pfad in dieſem 
Waſſerlabyrinth eingeſchlagen hätte. Die mannigfachen Abenteuer in 
freilich von andern ſchon beſuchten Wegenden am Venue und Niger sw 
recht unterhaltend geſchrieben. 


Ein deutſches e in der Südſee. Von B. v. ER 
Contreadmiral a. it zahlreichen Abbildungen und einer Karte. 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. — Wer hätte 9 — in letzter 
Zeit Verlangen getragen, genau unterrichtet zu ſein übe den Schauplatz 
id entſetzlichen Kataſtrophe, die zweien 1 ſtattlichen Kriegsſchiffe, 
W und pflichttreuen Offizieren und Mannſchaften unſerer Flotte 
den Untergang gebracht hatte? Contreadmiral von Werner trägt dieſem 
Verlangen Rechnung. Aus den vorliegenden erſten zwei Lieferungen des 
vorbenannten Werkes ſchon läßt ſich erkennen, wie eingehend und genau, 
aber auch wie anſchaulich und n. das zu entrollende Bild werden 
Als Commandant S. M. S. „Ariadne“ hatte der Verfaſſer den 
Auftrag erhalten, den deulſchen Jutereſſen in der Südſee, insbeſondere 
u Theil werden zu laſſen. Auf der 


auf Samoa, den kräftigſten Schu 
an ſammelte v. Werner eine große 


Courszettel der Breslauer Börse vom 28. m 28. August 1889999. 1889. 


Zeit die Kämpfe gegen die Araber]? 


öffentlichung wir in den Stand geſetzt werden, uns eine lebendige Vor⸗ 
ſtellung von der bun eigenartigen Inſelwelt und ihren Bewohnern, Be 
von deren Beziehungen zu den europäiſchen und nordamerikaniſchen 
Staaten zu machen. Die aufregende Fahrt durch die Magelhaens⸗Straße, 
die Schilderung der Galapagosinſeln und der Marqueſasinſeln haben 
unſere Neugierde auf die weiteren Schilderungen in nicht geringem 
Maße erregt. Das mit guten Illuſtrationen und Specialkärt en. 
— 5 einer Ueberſichtskarte ausgeſtattete Werk können wir 2 
empfehlen. 


Familiennachrichten.]G 


Herr Oberlehrer Dr. 
Hr. ſtädt. 


eſtorben: 
Paul Geyer, Berlin. 


Verlobt: Fräul. Eliſabeth Hei⸗] Rector a. D. A. Mittendorr, 
decke, Herr Dr. phil. Alfred] Berlin. Verw. Frau Regierungs⸗ 
Przygsde, Berlin. Baurath Johanne Jacobi, Berlin. 

Verbunden: Hr. Prem.⸗Lieutenant Hr. Rittm. a. D. Felix Schultz 
Paul v. Blottuitz, — Z 0 „ 9. Dratzig, Lallwäſſer . Vorder⸗ 

annover: Hr. prakt r.] heide. Hr. Provinzial⸗Schulrath 


Julius Heckel, Frl. Ida 2 
Rothenburg, a. T. 
Geboren: Ein Knabe: Sr Dr. 
Benfch, Strausberg a. d. Oſtb. 
Hrn. Lieut. Prochnow, Neiſſe. 
rn. Eiſenbahn⸗Bau⸗ u. Betriebs⸗ 
ae von Beyer, Ratibor. 
— Ein Mädchen: Herrn Major 
a. D. von Seel, Berlin. Hrn. 


eher, a. D. Geheimer Regierungs⸗Rath 
Hermann Gawlick, Cranz. Frl. 
Olga Fiſcher, Cunnersdorf. Hr. 
emer. N Joſeph Riedel, 
Münſterberg. 


Zurückgekehrt.; 
San.⸗Rath Dr. Schmiedel. 


Regler. Referendar von Peiſtel, 
Berlin. 


| Milchkoch- -Apparate nach Prof. Dr. Soxhlet 


für künstliche Kinderernährung, 

sowie sämmtliche einzelne Bestandtheile derselben. 
Eigenes Fabrikat zu billigsten Preisen. [875] 
Prospecte und Gebrauchsanweisung auf Verlangen. 


| Winkler & Jenke, 2. v 


Angelommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel Eppinger, Kfm., n. Gem., Hötel z. deutschen Hause, 
zur goldenen Gans.“ Königsberg 1. Pr.] Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Schnlbder, Fabrikbeſitzer, Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
Torlotting, Kfm., St. Louis Myslowitz.] Staroſt, Erzprieſter, Lüben. 


i. Elſaß. Pauly, Kfm., Brieg. Müller, Kfm., Gammer⸗ 
Windberg, Kfm., Berlin. Pick, Kfm., Forſt i. L. tingen. 
Kauffmann, Kfm., König Dr. Rzepeikowski, Arzt, Schröter, Kfm., Leipzig. 


Reiß, Kfm., Düffeldorf. 
Köhler, Kfm., Aachen. 
Kolß, Kfm., Berlin. 

Böhm, Kfm., Dresden. 
Kniſel, Referendar, Priebus. 
Böttger, Fabr.⸗Dir., Lauban. 
rum, Beamter, Berlin. 
Facklamm, Kfm., n. Frau, 


Löbau i. Pr. 
Michael Reß, Kfm., Warſchau. 
Kremſer, Rechtsanwalt, 
Neuftabt OS. 
Damm, Pigtsbſ., Berlin. 
Frau Dr. Sillem, Berlin. 
Krohten, Rechtsanwalt, 
n. Gem., Katſcher. 


ſtein. 
Schröder, Kfm., Würzburg. 
Fr. Scholtz, n. Begl., Kaliſch. 
Fr. Rieger, n. Begl., Zwickau. 
Freund, Kfm., n. Fr., Lodz. 
Hoffmann, Kfm., Dresden. 
Gahen, Kfm., Aachen. 
Flügge, Kfm., Hamburg. 


eipzig. rau Rentiere Chadzynska, Leipzig. 

ar 9 5 Wa 3 N Polen. Frau Buſchmann, Privat. 
Neue Taſchenſtraße Nr. 18.] Frau Rentiere Krzywnoska, Leipzig. 
Fernſprechſtelle 499. Polen. Wyſoski, Lottoamtsverwalter, 
Blomeyer, Reg.⸗Aſſeſſor, Hötel weisser Adler, Lemberg. 


Hötel de Rome, 
Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Fernſprechſtelle 777. 
Wypychowski. n. Familie, 

Kaliſch. 
Maryawski, Priv., Warſchau. 


Ohlauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Baron v. Schlichting, Rigtsbſ. 

Wilkau. 
Franke, Rittmeiſter u. Rigtsbſ. 
n. Gem., Henningsdorf. 


Königsberg i. Pr. 
C. van Tol, Handelsgärtner, 
Holland. 

Gutzeit, Buchhaͤndler, 
Königsberg i. Pr. 

Dr. Richters, Director, 


Saarau. Wanitzki, Baumeiſter, Wien, It. Liernaka, Priv., Warſchau. 
Ne Director, Scaran. Totis, Kfm., Budapeſt. Fr. Menzel, Privat., Teich 
Frau Juſtizrath Dr. Golz, Jahn, Kfm., Berlin. Vorwerk. 
Berlin. Winkelmann. Paſtor, Wagner, Priv., n. Sohn, 
Rreupmann, Kfm., Barmen.“ : Feſtenberg. 


Kteiſchmat, en 
Wzionteck, Kfm., Berlin. 8 n. Gem., Sagan. 
Rohrbeck, Ingenieur, Berlin. Vogel, Kfm., Frankenſtein. 
Gleitzmann, Fabrikbeſitzer, Berenburg, Kfm., Hamburg. 
n. Fam., Dresden. Weinhändler, Kfm., Mäp. 

v. Dorgiallo, Gutsbeſ., Buſſe, Kfm., Hamburg. 

Rußland. Wohler, Kfm., Dresden. 

Bresiau, 28. August. Preise der Cerealien. 

Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 


Taraſch, Beamter. Krakau. 
Jouppi, Beamter, Witilek. 
Drechsler, Kfm., Berlin. 
Loͤbinger, Kfm., Berlin. 
Welz, Kfm., Lauban. 
Seifert, Hauptm. a. D., 
Gharloltenbrunn 


Thranitz. Kfm., Leipzig. 


Amtliche Course (Course von II- U ute mittlere. gering. Waar. 
Deutsche Fonds. vorig. Cours. heutiger Cours. . TER BEE per 100 Kilogr. en ar pri as —.— 
i ) it H. 600.8 4,10 8 3 " A 
5 ee er lernt 10 1 = 1047 70 B 104.85 B BroslDscontob. 15, (% l 0 cbaB [111.25 ba (Weizen, weiss (alt) 181201 18|— 1121701 17/30)17 | —116150 
B. Reichs Ani h 1050 b 080 5 Närsch. Zweig b. 3 ½ Im do, Wechslerb.i 43,6, 1107,00 B 1107,00 B (neu) | 17150] 1720] 1690] 16 50] 15190] 15|40 
> n 5 = . 2 

Ude g 10 „101.15 B 104,15 B R.-Oder-Ufer II. 4 Lö We le ee es G 104,50 B 3 Sl = 2 Weizen, gelb 5 12440 ieee 
iogm. Sta. 251 72 "Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen N Schles. Bankver. 6 4% b 1348428 before. 16020 1615/804550 18030 1510 

Press. cons. Anl. 4 107.20 8 1092 . 25 zum Bezug von preussischen %% Consols do. Bodenered. | 6 6 127.75 bzG 127, 75 0 G N 2... 116120] 1570115040015 —1 142011270 

do. do. 1 9 104,95 bz > (laufende Tinsen bis 1./l. 1890.) *) Börsenzinsen 4½ Procent. Hafer, Ken 222.02. 115180] 15) 60115 |50 15 40 15 20 15110 

een 0 30 B 101. B abgestempelte 955 bz 104,40 bzB Industrie-Papiere. neu) 4 1460 4440141015818 3012080 

8 5 N 15 4 30 ah : nicht abgestempelte Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben.] Erbsen .. 161—}15150115|— [14150] 13150 [13] — 

Tab Fe 5 zu 101,50 B 101.30 B (laufende Zinsen bis 1./4. 1800) Dividenden ei 1888. Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 

“a 1 1 . — 30% 101.8530 b 101.30 bz abgestempelte Per 4 bz ig bzB Archimedes. . — — — feine mittlere ord. Waare. 

=. ente 315 101840 62 101,30 bz nicht nieht 'abgestempeltel — "Li resl.A.- „Brauer. 9 2 — 7 3 MA 2 mi 
do. Lit. O. 3½ 101,30 bz- 101,30 bz "Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. — -Prioritäts-Actien. 43 Are 5½ 5 en gr Raps 4322030 5029 — 
do. Lit. D. 3½ 101,40 bz 101.40 bzB Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 5 Br 4 5 W 311405301 — 2840 
20 i 4101,00 G 101,00 G Dividenden 1887.1888. FC Ba &ommerfübsen I 
do. Lit. A. 4 101,00 6 101,00 0 Br. Wasch. St. P.) 170 150 74,75890 bz| 75,50 ba do. Strass 2 N Dotter — — 
do. do. 4½% — = Galiz, C.-Ludw.4 | 4 do.Wagenb:;.G. © | 9 20 n, 84 5 Schlaglein 22 Tel 50 2130 75 — 
do. u. Rusticale4+ 101,00 @ 191,00 8 Lombard. p. St. * 4 etz 6 0 6 15,50 bzB |75,5585,75bz . 
do do. 4½ — — Mainz Ludwgsh. 4½ 50 124,00 G 124,00 G Erdmns 6¼ 41 8 — 9245| Kartofleln (Detailpreise) _pro_2 Liter 2 Liter 0.08--0,9— 0,10 M. 
do. Lit. C. 4 1101,00 0 101,00 @- Marienb. -Miwk. 1 Frankf. Güt.- . 1 W 
do, Lit. B. 4 ; — Oest.-franz. Stb. 3% 8 — = 0-S.Eisenb.-Bd.| 0 | 51/,1107,25 à 95 U 107, B à7, Oh] Breslau, 28. August. Breslauer Landmar t. eizen- 

* 91 b 3 do. Portl.-Cem.] — 10 131 ‚00 ba Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl, Sack 28,50 29.00 M. — 
do. Posener .. 2275 101, 2 ba 4 bab *) Börsenzinsen 5 roten Oppeln. Cement 2½ 6 12¹ ‚00 B 12100 B Wejzen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 26.00 bis 
e esse Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. G. Giesel 101), 1 14200 0 — 26,50 M. — Weizen-Kleie per Netto 100 kg in Käufers 

a ie Schi la B 105.50 B Egypt. Stts.-Anl. £ | 91,50 B 9150 B cg do. Dpf.-Co.“ — Sücken: a) inländisches Fabrikat 8,80 —9,20 M. b) ausländisches 
* 5 — a 105,50 ” Italien. Rente. 94,00 B 94.00 B 5 do. Feuervers. art b. St. — S. — Fabrikat 8,60 —9,00 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 

1 au do.Eisenb.-ObL.® | 59.40 b | 9.45 bakL9,50] do. Gas-A.-G. Sn 100 kg incl. Sack 24,50—25,00 M. — Futtermehl, per Netto 
8 51. pP er 10940 b 10250 bz Krak.-Oberschl./# 101 00 G 101,00 G do. Holz-Ind. 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,40 bis 

chl. Pr.- 5 wa 1148 bz 10140 b do. Prior.-Act. 4 — do. Immobilien 5¼ 0 120 50 B 120,50 B 10,80 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60—10,00 M. 

0. i — lag 2 — ee * Mex. cons. Anl.6 | 96.20 B 96,20 B do. rer 65 p. St. — 5 os Breslau, 28. Aug. [Amtlicher en ei 

Oest.Gold-Renteſ4 94,30 B s| 9430 B do. Leinenin — [140,50875 bz|1 390 bzIBericht.] Roggen (pur r.) unverändert, ge 

3 95 19 D eu OWliget. do. Pap.-R. E/A. * — 8 = do. Cem.Grosch. 11 10% — — * —— aufene Kündigungsscheine —, per August 
Goth. Gr.- Cra — == do. do. MN. 4½ do. Zinkh.-Act.| 6¼½9 18775 bad 191.25 bz 16500 Br., Sept.- Oct. 165,00 Br., Octbr.-Novbr. 167,00 Br., 
Russ Nef. Pg. % 97,10 B do. Silb.-R.½. 9 72, 200 Oral 72.65 ba do. do, St.-Pr.| 6½ 9 187.75 bzG 191,25 bz Noybr. Docbr. 167,50 Br, April-Mai 170,00 Br. 

Schl. Bod.-Crod. 23½ 00 75 b Ser. . 100 5 bB Ser. III do. do. A/O. 72,50 bz Siles. (V. ch. 2 6.7 138,00 bz 138.00 15 Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Ctr., per August 
do. rz. & 1004 [103,10 5 „allen S do. Loose 180% 123,90 B 12300 C Laurahütte » 155,00 Br., Septbr.-Oetbr. 140 Br., November- December 
do. rz. & 110.4, 113,30 35 50150 3 Il keln. Pfandbr..\5 | 63,80.B 63.90 B Ver. Oellabrik 146,00 bez, 
do. rz. à 100 10480 B 85 8 &| do. do. Ser. V. 5 * Zuckerl. Fraust,| 14 Rüböl (per 100 Kilo 90 r.) fest, gekündigt — Oentner 

do. Communal. 1 — wi = do. Lig.-Pfdb. 4 58.00 B 57,90 bıG Ausländ — TI loco in Quantitäten & Kilogramın 5850 En August 

— — um. am. Renteſ4 | 84.20 B 84,20 B Oest W. 100 Fl. 172,00 bz 171,80 bz 72,00 Br., August-Sept. 70,00 Br., Sept. Ba. De d., Octbr.- 
— do. do. do. 5 97.25 B 97,10 bz SR. 212.30 b 212,60 bz November 68,50 Gd. Novbr.-Dechr. 68,5 ecbr.-Januar 

Bral. Strssb. Obl. 15 > do. do. kleine — | 97,55 bz 2 2 —— 66,00 Br., Januar-Februar 66,00 Br., Februar Mürz 66 00 Br., 

Dnursmnkh. Obl. ; * ec do. Staats-Ob].|6 107.30 bz 107.10 B Wechsel-Course vom 28. August. Mürz- April 66,00 Br., A ril- Mai 66.00 Br. 

Henekel sche 1 5 — Russ. 1880er Anl. 91,75 B 91.75 G Amsterd.100 Fl. 2 ah T. 169,40 6 Spiritus (per 100 Liter à 100% excl. 50 u. 70 Mark 
Partial -Obligat: — je do. 1883 Goldr.|6 — do. do. 2½ M. 168,50 Verbrauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, ab- 
. en Ä 0150 6 102,40 B do. 1889er Anl. 4 / — London 1L,8trl.3 |8 T.| 20,47 ba gelaufene Kündigungsscheine —, per August 50 er 55,00 Br., 
Laurahtitte gu 050 ; do. Or.-Anl. Ul5 | 65,25 0 65,25 0 do. do. 3 3 M.| 20,31 bz 70er 35,30 Br., August-Septbr. 50 er 54,60 Gd., September- 
. B 4 102 75 B 102 75 B Serb. Goldrente'5 — Paris 100 Fres. 3 8 T.| 81,15 G October 50er 54,00 Br., 53.50 Gd. 

a ob. + 108,75 Türk. Anl.conv.i - | 1650 0 1650 6 do. do. 13, 2 — Zink (per 50 Kilogr) fest, 

sche kg. Obl. 1100 15 B 100.15 @' do. 400 Fr.-Loose fr | 72,50 B 71.00 2 Petersb. 100 SR. 510 203 T 212.10. 0 Kündigungs-Preise für den 29. August: 

1 . Ung.Gold-Rentoi# | 8545840 ba 85,35 bs Marsch. do. 4 5 4.617125 6 Roggen 165,00, Hafer 155,00, Rüböl 72,00 Mark. 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. do. kleine) — Wien 100 Fl.. 1 1 117020 6 (Spiritus. Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabs; 
B.- Wsch. P. Obl. 5 do. do. 4% 98,50 eben | 98,40 B d do. t ee. für den 28. August: 50er 55,00, 70er 35,30 Mk. 
Oberschl. Lit. 4 5½1039 20 B 102.20 E do, Pap.-Rentel5 | 80,80 bz& 8100 bz Bank-Diseont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. 


Verantwortlich für den polit. u. allgem. Theil L. V., r / EAN sth; T d. Inseratenthell: l. V. C. Zucholdz beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co- 5 Friedrich) in Breslau. 


